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Die Fleiſchnoth. 

Der Reichstag hat ſeine Ferien beendet 
und am Dienſtag ſeine Sitzungen wieder auf⸗ 
genommen. Die erſte Sitzung geſtaltete ſich 
zu einer außerordentlich intereſſanten, da ſie 
die Beſprechung der bekannten Interpellation 
der Abgg. Wangenheim und Genoſſen über 
die angebliche Fleiſchnotpch brachte und mit 


einer völligen Niederlage der Oppoſition 
endete. Die Interpellation, die die erſte der 


drei vom Bunde der Landwirthe angekündigten 
iſt, lautete: „Iſt der Herr Reichskanzler be⸗ 
reit, Auskunft über die Ergebniſſe der En⸗ 
queten zu ertheilen, die in den verſchiedenen 
Bundesſtaaten über die angebliche Fleiſch⸗ 
noth ſtattgefunden haben?“ Namens der 
Reichsregierung erklärte ſich Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky zur ſofortigen Beantwor⸗ 
tung bereit, worauf Frhr. von Wangenheim 
die Interpellation begründete. Derſelbe iſt 
bekanntlich der Nachfolger des verſtorbenen 
Herrn von Ploetz im Vorſitze des Bundes der 
Landwirthe. Er zeigte mit ſeiner Begrün⸗ 
dungsrede, daß er den feſten Willen hat, die 
Intereſſen des Bundes zu vertreten, wie auch 
aus ihr hervorging, daß ſein Wollen durch 
entſchiedenes Können unterſtützt wird. An 
der Hand eines reichen ſtatiſtiſchen Materials 
wies er nach, daß von einer Fleiſchnoth nicht 
die Rede ſein könne, da die eigene Viehpro⸗ 
duktion dem Fleiſchbedarfe genüge, obwohl 
der Konſum ſeit 1893 ganz bedeutend zu⸗ 
genommen habe und die Fleiſchpreiſe vom 
Jahre 1875 an ſtetig zurückgegangen ſeien. 
Die Ausführungen des Redners wurden von 
dem Hauſe mit großer Aufmerkſamkeit ver⸗ 
folgt, was ihrer Sachlichkeit das beſte Zeug⸗ 
niß ausſtellt. Jedenfalls riefen ſie einen 
überzeugenden Eindruck hervor, dem gegen⸗ 
über alle die vom Freiſinn und Sozialdemo⸗ 
kratie zu parteipolitiſchen Zwecken erſonnenen 
und verbreiteten Legenden in ein Nichts zer⸗ 
fallen. 

Dieſer gute Eindruck wurde noch gehoben 
durch die Antwort des Staatsſekretärs Grafen 
Poſadowsky, durch die die Ausführungen des 
Herrn von Wangenheim volle Beſtätigung 
fanden. Er legte dar, daß, ſoweit die Ant⸗ 
worten der Bundesregierungen auf die Um⸗ 
frage hätten durchgeſehen werden können, 
dieſe vollſtändig den Behauptungen des Herrn 
von Wangenheim entſprächen. Der Staats⸗ 
ſekretär nahm dann Gelegenheit, die Sperr- 
maßregeln zu beſprechen und wies nach, daß 
diejenigen, die ihre Aufhebung verlangten, 


Soldatentreue! 


Roman aus Bayerus Kriegsgeſchichte von O. Elſter. 

(Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 

„Herr Oberſt — würden Sie mich achten 


können, wenn ich — Ihrem Rathſchlage 
F g 


Ein ſchmetterndes Trompetenſignal er⸗ 


klang vor dem Thore des Schloſſes. Hans 
von Löbelfingen zuckte zuſammen. Dann 


richtete er ſich ſtraff empor. 

Dreimal wiederholte ſich das Signal. 
Die Wache am Schloßthor trat an die Ge⸗ 
wehre. 

„Gehen Sie, mein junger Freund,“ fuhr 
der Oberſt fort, „Sie werden den rechten 
Weg ſchon finden, um recht zu handeln und 
um — glücklich zu werden.“ 

„Mein Glück ſpricht hier nicht mit, Herr 
Oberſt, nur meine Pflicht — meine Ehre!“ 
Er eilte davon. 

„ Starrkopf,“ brummte der Oberſt in den 
Bart. „Was kann es ihm helfen, ſich hier 
in dem alten Fuchsbau noch einige Tage zu 
halten?“ 8 . 
„Großvater,“ flüſterte Ruſcha, „iſt er 
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„Ja, mein Kind — aber ſei guten 
Muthes, er wird wiederkommen, und Ihr 
werdet glücklich werden.“ 

„Ach, Großvater, weshalb ſprachſt Du 
fo zu ihm?!“ 

„Weil ich Mitleid mit Euch habe mein 


fort 


Töchterchen. 


ſich in vollſtändiger Unkenntniß der thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſe befänden. Hiermit ſtellte 
der Staatsſekretär die Wahrheit deſſen feſt, 
was von konſervativer Seite von jeher be⸗ 
hauptet, aber von Freiſinn und Sozialdemo⸗ 
kratie ſtets beſtritten worden iſt. Die deutſche 
Landwirthſchaft darf nicht der Gefahr aus⸗ 
geſetzt werden, daß ihr Viehbeſtand durch das 
Ausland verſeucht wird, und darum iſt die 
weitere Aufrechterhaltung der Sperrmaßregelr 
gebieteriſche Nothwendigkeit. Die deutſche 
Landwirthſchaft wird das Wohlwollen, welches 
ihr von Seiten des Regierungsvertreters be⸗ 
wieſen wurde, zu würdigen wiſſen und ſeine 
Mahnung, in ihren Beſtrebungen für die 
Hebung der Viehzucht nicht zu erlahmen, 
wohl beachten. Später, nachdem noch einige 
Redner der Oppoſition geſprochen, nahm auch 
der Landwirthſchaftsminiſter von Hammer⸗ 
ſtein das Wort und wies die vom Abgeord⸗ 
neten Richter bei der Etatsberathung auf⸗ 
geſtellte Behauptung, daß die Abſperrmaß⸗ 
regeln gegen die Handelsverträge verſtießen, 
aufs entſchiedenſte zurück. Er gab dabei 
ſeinem Bedauern Ausdruck, daß ein großer 
Theil der deutſchen Preſſe in dieſer Frage 
nicht nationale, ſondern internationale Ziele 
verfolge. Im übrigen bedeutete auch ſeine 
Rede eine Beſtätigung der Ausführungen des 
Herrn von Waugenheim. 


Gegenüber ſachlichen Erörterungen hat 
die Oppoſition ſtets einen ſchweren Stand 
und iſt niemals fähig, ihre Poſition zu be⸗ 
haupten. Dieſe Thatſache pflegt in jeder 
Reichstagsſeſſion zu Tage zu treten, und ſie 
zeigte ſich auch wieder gelegentlich der Fleiſch⸗ 
nothinterpellation. Der Freiſinn hatte als 
Redner den Abgeordneten Fiſchbeck vorge, 
ſchickt, während Eugen Richter im Hinter⸗ 
treffen blieb. Er zog es vor, angeſichts der 
wichtigen Bedeutung der hervorgetretenen 
nationalwirthſchaftlichen Thatſache nicht in 
die Debatte einzugreifen, ſondern ſich als 
ſtummer Zuhörer zu verhalten und nur durch 
lautes Beifallklatſchen ſeinen Geſinnungs⸗ 
genoſſen Fiſchbeck zu kühnen Thaten anzu⸗ 
ſpornen. Dieſer ließ denn auch eine Rede 
vom Stapel, in der er mit der ganzen ab⸗ 
getragenen Mancheſterphraſeologie aufwartete, 
ohne jedoch auf jemand anders als auf Herrn 
Eugen Richter Eindruck zu machen. Daß 
Herr Fiſchbeck wieder alle Regiſter aufzog, 
um die bekannte Melodie über die Begehr⸗ 
lichkeit der böſen Agrarier anzuſtimmen, iſt 
ebenſo ſelbſtverſtändlich, wie, daß er ein 


Jammer⸗ und Klagelied über die hundefleiſch⸗ nehmen, alſo nicht etwa als „surplus“ über 
eſſenden Proletarier in den wehmüthigſten die als normal zu betrachtende Ausſtattung 


Moll⸗Akkorden ertönen ließ. Ein weiterer 
Schmerz wurde dem Freiſinn durch das Zen⸗ 
trum bereitet, das durch ſeinen Redner, den 
Abgeordneten Gerſtenberger, kräftig für die 
heimiſche Viehzucht eintrat, wofür die Rechte 
mit lauten Beifallsrufen quittirte. Alles in 
allem wurde der Oppoſition eine Niederlage 
bereitet, wie ſie größer kaum ſein kann. Nach⸗ 
dem die Lug⸗ und Trugpolitik des Freiſinns 
und der Sozialdemokratie von allen Seiten 
ſo glänzend nachgewieſen worden iſt, werden 
auch die Klagen über die Fleiſchnoth, die in 
Wahrheit niemals beſtanden hat, verſtummen. 
Die Konſervativen und der Bund der Land⸗ 
wirthe können mit dem Erfolg der erſten 
Sitzung des Reichstages nach den Ferien voll⸗ 
auf zufrieden ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 

Dem Beſuch des Kaiſers beim 
franzöſiſchen Botſchafter mißt der 
Berliner Korreſpondent des Pariſer „Figaro“ 
die Bedeutung eines „politiſchen Ereigniſſes“ 
bei und fügt hinzu, daß in „offiziöſen Kreiſen“ 
ein Ausſpruch des Kaiſers verbreitet werde, 
wonach er in lebhaften Ausdrücken ſeine 
Sympathie für Frankreich gegenüber den 
engliſchen Drohungen ausgedrückt habe. Dem⸗ 
gegenüber erklärt die „Nat.⸗Ztg.“, daß an 
wohlunterrichteter Stelle mit aller Beſtimmt⸗ 
heit angenommen wird, daß von irgend 
welcher Parteinahme Deutſchlands für Frank⸗ 
reich gegen England nicht die Rede ſein kann. 

Die Vorbereitungen für die Durch⸗ 
führung der Militärvorlage müſſen 
von langer Hand her ſtattfinden, da es ſich 
nicht nur um neue Verbände, ſondern auch 
um Garniſonverſchiebungen handelt, auch in 
der Haubitze eine neue Waffe zur Einführung 
gelangt und zugleich ein Theil der Armee⸗ 
korps heute noch die Ausrüstung mit dem 
Material 96 erwartet. Es iſt deshalb nicht 
verwunderlich, wenn, um die Friktionen, die 
ſich bei dem Uebergang in die neuen Ver⸗ 
hältniſſe unabweisbar ergeben müſſen und 
bei einer Mobilmachung ſehr nachtheilig 
wirken könnten, möglichſt zu verringern, die 
Truppen zeitig die Auweiſung für die er⸗ 
forderlichen Vorarbeiten erhalten. Es liegt 
deshalb einer offiziöſen Mittheilung zufolge 
im Plane, die Haubitz⸗Abtheilungen dort, 
wo ſie geſchaffen werden, in den Verband 
eines der Feldartillerie-Regimenter hineinzu⸗ 


des Armeekorps mit vier Regimentern zu 
je ſechs Batterien aufzuſtellen. Danach 
werden, wenn man von den für Die Ka⸗ 
vallerie-Divifionen nölhigen reitenden Bat⸗ 
terien abſieht, für 23 Korps 23 X 24 = 552 
Batterien, für zwei dritte Diviſionen (beim 
I. und XIV. Korps), die nur je ein Regiment 
erhalten, zuſammen 12, Summa 564 Bat⸗ 
terien nöthig ſein. Da im ganzen 574 
Batterien beſtehen ſollen, ſo blieben nur 
zehn reitende für Kavallerie-Diviſionen ver⸗ 
fügbar, was als ungenügend betrachtet wird. 
Auch an anderer Stelle als bei den ge⸗ 
nannten beiden dritten Diviſionen wird alſo 
zunächſt an der normalen Ausſtattung der 
Korps bezw. Diviſionen geſpart, beſonders 
auch in Bayern. Es beſtätigt ſich ferner, 
daß von einer Gleichmäßigkeit des Friedens⸗ 
etats der Batterien aus Eeſparnißgründen 
auch nicht die Rede ſein wird, es wird viel⸗ 
mehr hoher, mittlerer und niedriger Etat 
weiterbeſtehen, mit Rückſicht auf Erſparniſſe 
ſoll ſogar die Zahl der Batterien, die 
niedrigen Etat haben, noch wachſen. i 


Täglich kann man in der demokratischen 
Preſſe Betrachtungen über die Menge von 
Majeſtätsbeleidigungsprozeſſen 
die jetzt leider zur Beſtrafung gelangt, leſen. 
Allein der Geſichtspunkt, von welchem dieſe 
Betrachtungen ausgehen, iſt unſeres Er⸗ 
achtens ein verkehrter. Man will auf jener 


rc 
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dieſer Prozeſſe hinwirken: dabei empfiehlt 
man entweder die Majeſtätsbeleidigung zu 
einem Antragsdelikt zu geſtalten, oder, von 
einem radikaleren Standpunkte aus, den 
Majeſtätsbeleidigungsparagraphen ganz ab⸗ 
zuſchaffen, oder endlich ganz radikal — wie 
jüngſt ein ſchweizeriſches ſozialdemokratiſches 


Blatt — die „Abſchaffung der deutſchen (0 


Man iſt alſo auf 
dem Wege, eine Eiſenbart⸗Kur zu empfehlen. 


Monaerchien“ überhaupt. 


So könnte man — wie dies ja auch die 5 


Sozialdemokratie möchte — den Diebſtahl, 


verhindern, indem man das Eigenthum abe 


ſchaffte. Indeſſen auf den Gedanken, die 
Quellen zu verſtopfen, aus denen die meiſten 
Majeſtätsbeleidigungen entſpringen, kommen 
natürlich demokratiſche Gemüther nicht; denn 
ihre Quellen ſind ihre eigenen Zeitungen. 
Mit großer „Vorſicht“ wird in dieſen faſt 
alltäglich eine oder die andere „Spitze“ 
gegen den Monarchen oder die Monarchie 


„Ich ſchäme mich, Großvater ...“ 

„Dummes Zeug,“ lachte der Oberſt. „Ihr 
liebt Euch, das habe ich Euern Augen ſchon 
angeſehen, und weshalb ſoll ich da nicht die 
ie ſchlagen, welche Euch zu einander 
hrt 

Wiederum ein Trompetenſignal! Der 
Oberſt eilte zum Fenſter. ; 

„Der Parlamentär reitet im Galopp zu 
ſeinem Truppentheil zurück! Jetzt muß es 
ſich entſcheiden .. .. Doch was iſt das? 
Unſere Bayern eilen zu den Waffen! Sie 
beſetzen die Mauern! Sie richten die beiden 
Geſchütze — ſie machen ſich gefechtsbereit! — 
Die Wahnſinnigen! — In wenigen Stunden 
Eee Schloß Dybow ein Trümmerhaufen 
ein!“ — 

Die ruſſiſche Batterie war einige hundert 
Schritte vom Schloſſe aufgefahren. Die 
Kanoniere ſtanden mit brennenden Lunten 
neben den Geſchützen, die Offiziere hielten 
zu Pferde hinter ihnen, in halber Deckung 
dahinter ſtand ein Bataillon und ſeitwärts 
rückwärts mehrere Koſakenſchwärme .. . jetzt 
winkte der Parlamentär mit der weißen 
Fahne, riß ſie dann von der Lanze und warf 
ſie zur Erde. Das ſchien das Zeichen für 
die Kanoniere geweſen zu fein! Der Artille⸗ 
riekommandeur erhob den Säbel und ſenkte 
ihn raſch wieder — ein Blitz — ein Krachen, 
und die erſte Granate praſſelte gegen die 
altersgraue Mauer des Staroſtenſchloſſes. 

Mit einem Aufſchrei ſank Ruſcha in die 
Kniee und bedeckte das blaſſe Antlitz mit 
den Händen 


6. Kapitel. 
Nach einigen Minuten trat der alte Kor⸗ 
poral Theobald Winkler ein. 

„Entſchuldigen, Herr Oberſt ...“ 

„Was wünſcht Ihr?“ fragte der Oberſt 
finſter. 

„Herr Leutnant von Löbelſingen ſchickt 
mich — die ruſſiſchen Geſchütze ſind auf 
Schloß Dybow gerichtet — die Ruſſen drohen 
das Schloß in Brand zu ſchießen — Herr 
Leutnant läßt bitten, der Herr Oberſt möchten 
das gnädige Fräulein in Sicherheit bringen.“ 

„Wohin ſollen wir gehen?“ 

„Wenn Herr Oberſt erlauben — drunten 
im Keller iſt's ganz ſicher ...“ 

„Wenn mein altes Schloß über mir zu⸗ 
ſammenſtürzt, ſo mag es mich unter ſeinen 
Trümmern begraben. Ihr Leutnant hat es 
ja nicht anders gewollt.“ 

„Der Herr Leutnant konnt' nit anders, 
Herr Oberſt.“ 

„Und ich kaun auch nicht anders — macht, 
daß Ihr auf Enern Poſten kommt ...“ 

Die Worte des Oberſten wurden durch 
ein furchtbares Krachen unterbrochen. Eine 
Granate hatte den Erker getroffen; die aus 
Fachwerk gefügten Mauern zerſplitterten; 
klirrend zerſprangen die Fenſter, ein Theil 
des Erkers ſtürzte praſſelnd in die Tiefe, 
und Steine und Holzſtücke wurden in das 
Zimmer geſchleudert. - 

Eine Weile umhüllte die Perſonen im 
Zimmer eine dichte Wolke von Staub und 
Pulverdompf 


Ruſcha hatte ſich an die Bruſt ihres 
Großvaters geworfen, der ſchützend ſeine 
Arme um das junge Mädchen ſchlang. 
Regungslos ſtand der alte Korporal; von 
ſeiner Stirne troff das Blut nieder, ein 
Holzſplitter hatte ihn leicht verwundet, aber 
er wich nicht zurück, er ſtand auf ſeinem 
Poſten und wiſchte ſich nur mit der flachen 
Hand das Blut aus den Augen. ? 

Langſam verzog ſich die Staubwolke. 

„Herr Oberſt ſehen,“ ſagte er mit ſeiner 
ruhigen, tiefen Baßſtimme, „daß hier kein 
Aufenthalt für Sie und das Fräulein iſt.“ 

Noch ſtand der Oberſt unſchlüſſig da, als 
Miesko hereinſtürzte. . 

„Panje Oberſt — Panje Oberſt!“ rief 
er, „die Ruſſen ſchießen alles kaput — 
kommen Panje Oberſt hinunter in Keller — 
Panje Oberſt — ich bitt' ſchön — die Leut“ 
wiſſen nicht, was anfangen ...“ 53 

Ruſcha richtete ſich empor. Auf ihrem 
Antlitz lagerte tiefe Bläſſe, aber ihr Auge 
blickte ruhig und ſtolz. Sie hatte ſich von 
ihrem Schrecken erholt. 3 

„Ja, Großvater,“ ſprach ſie mit leicht 
bebender Stimme, „laß uns gehen. Was 
nützte es uns und dem Vaterland, wenn wir 
uns hier unter den Mauern unſerer Heimat 
begraben ließen? Wir haben noch andere 
Pflichten zu erfüllen — komm, laß uns zu 
den Leuten gehen.“ 


Schweigend ließ ſich der Oberſt fort⸗ 


führen. Miesko lief voran, während der 


alte Korporal ſich auf ſeinen Poſten am 


Thore begab, wo die beiden Feldgeſchütze der 
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4509 Richter ſetzen, 
Kaſſationshof bilden; eine Weigerung der 


ſeid Ihr vor den Geſchoſſen ſicher . 


angebracht, und ſchier planmäßig wird an 
„Kaiſerworten herumgedeutelt und herum⸗ 
gemäkelt, um den „Stolz vor Königs⸗ 
thronen“ zu zeigen. Tauſende von Leſern, 
die das ernſt nehmen und die nicht im 
Stande ſind, ſich ſo „vorſichtig“ auszu⸗ 
drücken wie jene Blätter, empfangen dadurch 
den Anreiz, die Weisheit derſelben wieder⸗ 
zugeben — das wird dann aber in den 
meiſten Fällen zur Majeſtätsbeleidigung. 
Die beklagenswerthen Prozeſſe ſpiegeln alſo 
leider nur die Gefinnung wieder, welche 
einem Theile des Volkes durch die demo⸗ 
kratiſche und ſozialdemokratiſche Preſſe plan⸗ 
mäßig eingeimpft wird. So lange dieſe 
Quelle fließt, wird es auch ſolche Prozeſſe 
geben. 

Die ungariſche Kriſe geht ihrer Löſung 
entgegen. Bezüglich des Ausgleiches will die 
Oppoſition die wirthſchaftliche Gemeinschaft 
beibehalten unter blos prinzipieller Wahrung 
des ſelbſtſtändigen Zollgebietes. Als Gegen⸗ 
leiſtung wird ein Geſetz über die Wahl⸗ 
prüfungen durch die Gerichte verlangt. Die 
Demiſſion Banffys wird als ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Forderung betrachtet und erfüllt. — Die 
ungariſche Oppoſition formulirte die Forde⸗ 
rungen in vier Punkten: bedingungslose An⸗ 
nahme des Ausgleichs, wenn er in Oeſterreich 
verfaſſungsmäßig durchgeführt wird. Wenn 
dies nicht möglich iſt, Annahme des Ausgleiches 
bis 1903, worauf Ungarn ein wirthſchaftlich 
ſelbſtſtändiger Staat fremden Staaten gegen⸗ 
über wird; ferner Gerichtsbarkeit der könig⸗ 
lichen Kurie in Wahlſachen, ſtrikte Durch⸗ 
führung der Inkompatibilität und Ausgleichung 
der Ungerechtigkeiten des Wahlzenſus. 

Die Verfügung der franzöſiſchen 
Regierung, durch die der Antiſemit Max 
Regis als Maire von Algier abgeſetzt 
wurde, ſtößt allgemein auf Widerſpruch, am 
meiſten in Algier ſelbſt. Wie aus Algier 
gemeldet wird, hat der Gemeinderath an⸗ 
geſichts der Abſetzung des Maire Max 
Régis beſchloſſen, dieſen als „Ehrenmaire“ 
anzuſehen. Es bleibt abzuwarten, was die 
franzöſiſche Regierung angeſichts dieſer 
offenen Kritik thun wird. 

In Paris ſteht noch alles unter dem 
Eindruck des Rücktritts Beaurepaire's. Dieſer 
fährt in ſeinen Enthüllungen fort. Wie man 
aus Paris drahtlich meldet, veröffentlicht 
das „Echo de Paris“ heute einen zweiten 
Artikel Quesnay de Beaurepaire's, der neue 
Thatſachen aufzählt, auf die ſich eine neue 
Enquete gründen könnte. Die öffentliche 
Meinung verlange, daß man an dem Urtheil 
des Kriegsgerichts nicht rühren ſolle, bevor 
nicht die Unparteilichkeit der Richter feſt⸗ 
geſtellt und ein geſetzmäßiges Vorgehen 
garantirt ſei. Die Anhänger Dreyfus' ſelbſt 
geſtänden ein, daß ſie einwandfreie Richter 
verlangen; man müſſe daher an die Stelle 
der 15 Mitglieder der Kriminalkammer die 
welche den geſammten 


Anhänger Dreyfus' würde dem Eingeſtändniß 
der Schuld des letzteren gleichkommen. 
Beaurepaire verlangt von dem Juſtizminiſter 
eine ganz umfaſſende Enquete und eine 


anderweite Regelung des zuſtändigen Ge⸗ 
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richtshofes. Ferner erhebt Beaurepaire in 
ſeinem Artikel gegen den Präſidenten des 
Kaſſationshofes Löw den Vorwurf, er habe 
ſeine Abneigung und Feindſeligkeit gegen ge⸗ 
wiſſe als Zeugen vorgeladene Generale un⸗ 
verhohlen kundgegeben, er habe einen Offi⸗ 
zier während der Zeugenausſagen zu ver⸗ 
weiſen geſucht und habe einem ehemaligen 
Offizier, welcher während der Sitzung den 
Generalſtab angriff, nach Schluß der Sitzung 
ſeine Befriedigung ausgedrückt. Mittlerweile 
geht die Komödie der Kaſſationshofverhand⸗ 
lungen weiter. — In den Wandelgängen des 
Juſtizpalaſtes herrſchte allgemein die Anſicht, 
daß die Gründe, welche Beaurepaire für 
ſeinen Rücktritt von dem Vorſitze der 
Kriminalkammer angeführt habe, nicht ſtich⸗ 
haltig zu ſein ſcheinen. (Natürlich nur den 
Dreyfuſards!) 

Das Pariſer Zuchtpolizeigericht verur⸗ 
theilte Mittwoch Zola in contumaciam zu 100 
Franks Geldſtrafe und 500 Franks Schaden⸗ 
erſatz, weil er den Redakteur des „Petit Jour⸗ 
nals“, Judet, beſchuldigt hat, in der Polemik 
gegen den Vater Zolas ſich gefälſchter Do⸗ 
kumente bedient zu haben. Der Anwalt Judets 
hatte 10000 Franks Schadenerſatz verlangt. 

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Sa⸗ 
gaſta erklärte am Dienſtag nach einer ein⸗ 
ſtündigen Audienz bei der Könuigin⸗Regeutin 
auf die Anfrage eines Berichterſtatters, daß 
von einer Kabinetskriſis keine Rede ſei. Er 
habe keined Grund, die Vertrauensfrage zu 
ſtellen, und glaube, daß er vor den Kortes 
erſcheinen werde. 

Japan hat nach einer Tokioer Meldung 
der „Times“ mit Zuſtimmung der koreani⸗ 
ſchen Regierung endgiltig die Söul⸗Tſche⸗ 
mulpo⸗Eiſenbahn übernommen. 

Angeſichts des bevorſtehenden Ausbruches 
der Feindſeligkeiten zwiſchen den Nord⸗ 
amerikanern und den Filipinos wieder⸗ 
rief, wie aus Madrid gemeldet wird, die 
ſpaniſche Regierung alle Befehle, welche die 
Heimſendung der auf der Inſelgruppe noch 
vorhaudenen Truppen betreffen. Auf jeden 
Fall ſollen dieſelben noch ſo lauge dort ver⸗ 
bleiben, bis die ſpaniſchen Gefangenen aus 
der Gewalt der Tagalen befreit ſind. Auch 
hat die Regierung in Erwägung gezogen, die 
Mitwirkung neutraler Mächte zur Beſchützung 
und Befreiung der auf den Philippinen be⸗ 
findlichen Spanier zu erſuchen. 

Zu dem Gerüchte über den angeblichen 
Ankauf der Karolinen durch Deutſchland 
wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Madrid gemeldet: 
Die ſpaniſche Regierung ſtellt aufs beſtimm⸗ 
teſte die Nachricht über vermeintliche Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Madrider und Ber⸗ 
liner Kabinet über die Abtretung der Karo⸗ 
linen an Deutſchland in Abrede. Sagaſta 
erklärte, ohne vorherige Befragung der Cortes 
ſei die Regierung nicht ermächtigt, ſolche 
Verhandlungen einzuleiten. — Der „Hamb. 
Korreſp.“ bemerkt zu der „Standard“⸗Nach⸗ 
richt über den angeblichen Verkauf der Karo⸗ 
linen an Deutſchland: „Ob es ſich hier um 
eine im Augenblick ſchon abgeſchloſſene Sache 
handelt, entzieht ſich noch der ſicheren Be⸗ 
urtheilung. So viel aber dürfte gewiß ſein, 
daß die deutſche Regierung bemüht geweſen 


iſt, angeſichts der durch den ſpaniſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Krieg hervorgerufenen Aenderung 
der Verhältniſſe die deutſchen Intereſſen auf 
den Karolinen auf friedlichem Wege nach 
Möglichkeit wahrzunehmen.“ 

Mataafa iſt nach dem „Newyork Herald“ 
jetzt auf Samoa zum König gewählt 


worden. 
Das Brüſſeler Blatt „Petit Bleu“ 
bringt ergänzende Einzelheiten über die 


Niederlage, welche die Truppen des Unab⸗ 
hängigen Kongoſtaates bei Kabambarre 
erlitten haben. Zwei Geſchütze, Munition 
und Gepäck, ſowie 14 Weiße fielen in die 
Hände der Aufſtändiſchen. Kabambarre, der 
Hauptort des Bezirkes, war von 800 Mann 
vertheidigt, welche zu den Feinden über⸗ 
gingen. Fünf Weiße fielen im Kampfe, und 
nach der Niederlage verbreitete ſich eine 
wahre Panik. Die Verwundeten mußten 
wegen der herrſchenden Verwirrung weite 
Strecken zurücklegen, ehe ihnen Pflege zu 
theil werden konnte. Der Generalgou⸗ 
verneur Wangermsée befand ſich, als die 
Nachricht von der Niederlage ihm zuging, 
bei den Kongofällen und beabſichtigte den 
Fluß aufwärts bis Nyangwe vorzurücken, 
um ſelbſt den Befehl über die Truppen in 
Manyema zu übernehmen. 

Der Geſundheitszuſtand in der Stadt 
Bombay hat ſich wieder verſchlechtert. Die 
Sterblichkeit betrug in der letzten Woche 1111 
gegen 894 in der vorhergehenden. Davon 
kommen auf die Peſt 220 Todesfälle gegen 
154 in der vorhergehenden Woche. 

Aus Maſſaua, 11. Januar, wird ge⸗ 
meldet: Der Kampf, der zwiſchen Ras 
Makonnen und Ras Mangaſcha ſtatt⸗ 
gefunden hat, iſt nicht von großer Be⸗ 
deutung geweſen. Beide Theile haben nur 
wenig Todte und Verwundete gehabt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Januar 1899. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 
geſtern in Potsdam den Präſidenten der 
Oberrechnungskammer von Magdeburg in 
Audienz. Später unternahmen der Kaiſer und 
die Kaiſerin einen längeren Spaziergang 
nach Sansſouci. — Heute Morgen begab ſich 
der Kaiſer von Potsdam nach Berlin, um 
hier einem Gottesdienſt in der neuen Gar⸗ 
niſoukirche aus Anlaß des fünfzigjährigen 
Jubiläums des Kaiſers von Oeſterreich als 
Inhaber des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 2 beizuwohnen und über das 
Regiment im Luſtgarten eine Parade abzu⸗ 
halten. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages wird am Donnerſtag der Marineetat 
durchberathen werden. Am Freitag ſchreitet 
die Kommiſſion zur Berathung des Etats 
der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. — 
In der heutigen Sitzung der Budgetkommiſſion 
des Reichstages erklärte Staatsſekretär 
Tirpitz auf eine ausdrückliche Anfrage des 
Abgeordneten Dr. Lieber, daß an keiner 
Stelle die Abſicht walte, einen neuen Flotten⸗ 
plan vorzulegen, daß im Gegentheil die ver⸗ 
bündeten Regierungen daran feſthalten, das 
Pb e . . EL MI STEERENET TS EEE 


Schloßbeſatzung jetzt ebenfalls in Thätigkeit 
traten. Auf dem Hofe empfingen den Oberſten 
und Ruſcha die jammernden Mägde und 
die finfter und ängſtlich dreinſchauenden 
Knechte. 

„Ruhig, Kinder,“ ſprach der Oberſt, der 
ſeine Selbſtbeherrſchung wiedergewonnen hatte. 
„Jetzt lernt Ihr den Krieg aus der nächſten 
Nähe kennen.“ 

„Herr Oberſt — gnädiger Herr — wir 
ſind alle des Todes!“ 

Miesko, 


„Ruhe, Ruhe - 
Keller.“ 

„Sit ſchon geöffnet, Herr Oberſt ...“ 

„Gut. Geht dort hinein, Leute. Dort 
wenn 
auch das alte Schloß meiner Väter zu⸗ 
ſammenſtürzt.“ 
Die Mägde und Knechte eilten nach dem 
Keller, der, tief in der Erde eingegraben, 
einen unbedingt ſicheren Schutz gewähren 
mußte. Nur einige wenige, ſchießſcharten⸗ 
artige Fenster führten aus dem Keller in 
das Freie, doch nach der Flußſeite hin, ſodaß 


öffne den 


fe den Geſchoſſen der Ruſſen entzogen 


waren. 

Nur der Oberſt und Ruſcha blieben auf 
dem Schloßhofe ſteh n. Miesko ſtand an 
der Thüre des Keller und ſchaute mit neu- 
gierig ängſtlichen Run auf die an dem 
Schloßthor hantir nde  "nmoniere, 

„Großvater, wilſt u nicht auch in das 
Gewölbe treten?“ fragte es ya. ; 

„Geh Du hinein, Kind,“ cutgegnete der 
„Ich bleibe hier — ich habe in 
meinem Leben allzu oft im Grauatſeuer ge⸗ 
ſtanden, als daß ich mich jetzt vor ihm 
fürchten ſollte.“ 

„Großvater ...“ 

„Geh nur, geh, Kind .. ich will mit 


meinen alten Augen den Untergang des 


Schloſſes ſehen — meines letzten Zufluchts⸗ 
ortes — den Untergang, den der nutzloſe 
Trotz jenes Mannes heraufbeſchworen hat.“ 

„Großvater, hätteſt Du anders gehan⸗ 
delt?“ — — Der Alte ſchwieg und ſtarrte 
finſter vor ſich hin. - 

„Denk“ an Deine Söhne, Großvater — 
denk' an meinen Vater, der bei Auerſtädt 
fiel — denk' an Stanislaus, der, für das 
Vaterland kämpfend, in franzöſiſcher Ge⸗ 
fangenſchaft ſchmachtet — würdeſt Du ihnen 
verziehen haben, wenn ſie dem Feinde ihres 
Königs die Thore ohne Kampf geöffuet 
hätten? Würdeſt Du ſie nicht ehrlos ge⸗ 
ſcholten haben?“ 

Der Oberſt ſchwieg — aber ein eigener 
Slanz ſtieg in feinen Augen empor, und 
jeine Hand umkrampfte feſt den Arm Ruſcha's. 

„Und nun ſieh auf den Offizier dort am 
Thor,“ fuhr dieſe mit bebender Stimme 
jort. „Ich weiß, fein Herz droht ihm zu 
brechen — er liebt mich, Großvater, wie ich 
ihn liebe — und doch muß er meine, unſere 
Heimat zerſtören laſſen! — Er liebt unſer 
deutſches Vaterland — und doch muß er mit 
den Feinden Deutſchlands gemeinſam kämpfen! 
— Großvater, Großvater, iſt es nicht die 
ſchwerſte Pflicht des Soldaten, zu gehorchen, 
wenn ihm das Herz zerbricht — und iſt der 
nicht des höchſten Ruhmes werth, der dieſer 
Pflicht der Treue, der Ehre alles, was ihm 
lieb und theuer iſt, zum Opfer bringt? Groß⸗ 
vater, Du müßteſt nicht Soldat geweſen ſein, 
wenn Du Herrn von Löbelfingen deshalb 
nicht um jo höher ſchätzen würdeſt.“ — — 

Des alten Oberſten Geſtalt war in ſich 
zuſammengeſunken. Sein Auge blickte ver⸗ 
wirrt auf die von Pulverdampf umwölkten 
Krieger am Schloßthor — blieb an der ſtolz 
auſgerichteten Geſtalt des jungen Offiziers 
haften — und leiſe murmelten ſeine zucken⸗ 


den Lippen: „Ja, Du Haft recht, Ruſcha — 
das iſt der ſchönſte Ehrenkranz des Sol⸗ 
daten — die Treue — der Gehorſam — 
mag dieſes Schloß in Trümmer finken, mag 
die Welt zerſplittern — die Treue, der Ge⸗ 
horſam des Soldaten ſollen nicht wanken, 
ſollen nicht untergehen — was liegt an uns 
— was liegt an unſerer Liebe — an unſerem 
Haß — an unſerem Herzen — die Treue — 
die Treue — ſie ſoll nicht untergehen ...“ 
Eine Granate ſchmetterte im Hofe nieder 
und überſchüttete den Oberſt und Ruſcha mit 
Staub und Schnee. Ruſcha hatte erſchreckt 
ihr Antlitz an die Schulter des Oberſten ge⸗ 
orgen, der ſtarr und trotzig auf ſeinen 
Krückſtock geſtützt daſtand und die tödtlichen 
Splitter der Granate zu erwarten ſchien. 
Herr von Löbelfingen blickte ſich um und 


eilte erſchreckt auf Ruſcha und den Oberſten zu. 


„Herr Oberſt — Ruſcha — um meiner 
Seele Ruhe willen — gehen Sie in das 
Gewölbe!“ 

„Wir bleiben ...“ 

„So werde ich Sie mit Gewalt fort⸗ 
bringen laſſen!“ 

„Heins d 

„Großvater 

- Bittend ſchaute Ruſcha zu ihm auf, und 
unter dem Blick ihrer Augen ſenkte er ſein 
trotziges Auge. Feſter umkrampfte er den 
Krückſtock, feine Bruſt arbeitete gewaltſam — 
dann ſtieß er haſtig hervor: 

„Ich gehorche, Leutnant von Löbelfingen 
— komm', Ruſcha, gehen wir zu den Leuten.“ 

Micsko eilte herbei. Er und Ruſcha 
führten den alten Mann in das Gewölbe, 
in deſſen Mitte er auf einem Holzſtoß nieder⸗ 
ſank, um in dumpfem Schweigen vor ſich hin⸗ 


zuſtarren. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Flottengeſetz auszuführen und die durch 
daſſelbe gezogenen Grenzen innezuhalten. 

— Zum deutſchen Geſandten am perſiſchen 
Hof iſt der bisherige Geſandte in Caracas 
Legationsrath Graf von Rex, ernannt 
worden. 

— Tie Reichspartei wählte in ihrer 
Fraktionsſitzung am Dienſtag die bisherigen 
Vorſtandsmitglieder der Partei Frhrn. v. 
Stumm⸗Halberg und Herrn v. Kardorff per 
Akklamation wieder. Als drittes Vorſtands⸗ 
mitglied wurde gleichfalls per Akklamation 
Graf Arnim⸗Muskau gewählt, zu Schrift⸗ 
führern die Herren Pauli (Ober⸗Barnim) 
und v. Bonin. 

— Ihr 25jähriges Reichstagsabgeord⸗ 
neten⸗Jubiläum begingen am Dienſtag die 
Zentrumsabgeordneten Graf v. Galen, v. 
Grand⸗Ry und Horn. Auch der jüngst ver⸗ 
ſtorbene Abgeordnete Dieden wurde mit 
dieſen gleichzeitig am 10. Januar 1874 zum 
erſten Male in den Reichstag gewählt. 

— Bei dem General- Adjutanten v. 
Hahnke findet morgen ein großes Diner 
ſtatt, zu welchem auch der Kaiſer ſein Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt hat. 

— Aus Hamburg, 11. Januar, wird dem 
„B. L.⸗A.“ berichtet: Der Seemauuskongreß 
beſchloß in feiner heutigen Morgeuſitzung, 
bei der Reichsregierung um die Herabſetzung 
der Altersgrenze von 70 auf 60 Jahre bei 
der Altersverſicherung zu petitioniren. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
heute die Verleihung des Schwarzen Adler⸗ 
ordens an den Geſchichtsmaler, Wirklichen 
Geheimen Rath Profeſſor Dr. Menzel. 

— Prinz Albrecht von Preußen, Regent 
von Braunſchweig, hat für die Bismarck⸗ 
ſäule, die in Braunſchweig von der Stu⸗ 
dentenſchaft errichtet werden wird, fünf⸗ 
hundert Mark geſtiftet. 

— Das Reichs⸗Poſtamt iſt mehrfachen, 
aus den Kreiſen des Handels und der In⸗ 
duſtrie kundgegebenen Wünſchen auf Einfüh⸗ 
rung von Briefmarken in höheren Werth⸗ 
beträgen, als bisher ausgegeben find, näher 
getreten. Dabei iſt eine vollſtändige Umge⸗ 
ſtaltung des Freimarkenweſens in Erwägung 
gezogen worden. Die Schaffung höherer 
Poſtmarkenwerthe, als ſie jetzt dem Publikum 
zugänglich ſind, bedingt aber eine Art der 
Herſtellung, die einen wirkſamen Schutz gegen 
Nachahmungen und Fälſchungen bieten muß 
und deshalb noch einige Zeit in Anſpruch 
nehmen wird. Bis dahin iſt die Poſtver⸗ 
waltung außer Stande, die gegenwärtig im 
inneren Poſtbetriebe gebräuchlichen Marken im 
Betrage von 2 Mark gleich den übrigen Poſt⸗ 
werthzeichen durch die Poſtanſtalten an das 
Publikum abgeben zu laſſen. i 

— Der Bau des Hafens von Kiautſchau 
iſt dem „Haun. Kourier“ zufolge vom Reiche 
der Firma E. Vering übertragen worden. 

Ruhrort, 10. Januar. Auf einem im 
Hafen liegenden holländiſchen Getreideſchiffe 
wurden am Sonnabend bei einer weiblichen 
Perſon die ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt; das 
Schiff wurde ſofort vom Hafen in die Ruhr⸗ 
mündung geſchleppt und unter Quarantäne 
geſtellt. f 

Mannheim, 9. Jauuar. Der pfälziſche 
nationalliberale Parteitag in Neuſtadt wan 
zahlreich beſucht. Reichstagsabgeordneter 
Dr. Weinhardt theilte mit, daß die national⸗ 
liberale Fraktion in wirthſchaftlichen Fragen 
zu völliger Verſtändigung gelangt ſei. Der 
frühere Abgeordnete Dr. Bürklin warnte 
vor allzu raſchem Fortſchreiten in der Sozial⸗ 
politik. Bei Berathung der Organiſations⸗ 
frage ſprachen faſt alle Redner für eine 
Einigung mit dem Bunde der Landwirthe, 
der in der Pfalz durchaus nationalliberal 
geſinnt ſei. 


Ausland. 

Wien, 11. Jannar. Kaiſer Franz Joſe, 
empfing heute Mittag den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in beſonderer Audienz. 

1 PPV ² BAE ⁵˙· w ² V. A OT TUST IT TOHETT THRON MIETE 
Militäriſches Jubiläum. 
Bevor Mittwoch Vormittag der Kaiſer 
im Luſtgarten ankam, fanden ſich dort die 
(wegen des Jubiläums des Kaiſers von 
Oeſterreich als Chef des Kaiſer Franz-Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments) in Berlin anweſenden 
öſterreichiſchen Offiziere, die Generalität, der 
Miniſter v. Bülow, der öſterreichiſche Bol⸗ 
ſchafter, das Botſchaftsperſonal und die un⸗ 
weſenden Prinzen ein. Der öſterreichiſche 
Feldmarſchall⸗Leutnant Steininger trat ius 
Schloß. Gegen 12 Uhr nahte das Regiment 
Franz, an der Spitze der Kaiſer, von den 
Linden. Der Kaiſer ritt an den Verein ehe⸗ 
maliger Franzer heran, reichte dem Vor⸗ 
ſitzenden die Hand und ſchritt die Front ab* 
Das Regiment nahm darauf Quarree⸗Auf⸗ 
ſtellung mit vier Fahnen in der Mitte. 
Um 12 Uhr ſprengte Steininger aus dem 
Schloß. Der Kaiſer ritt ihm entgegen. 
Nach dem Präſentirmarſch und Abreiten der 
Front traten die Offiziere zuſammen, in der 
Mitte Steininger, welcher Medaillenbänder 
für die vier Fahnen und viele Medaillen 
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Der Erfte Staatsanwalt in 


für Offiziere überreichte. Hierauf fand eine 
Anſprache Steiningers an die Truppen und 
die Verleſung eines Handſchreibens Kaiſer 
Franz Joſefs an deren Kommandeur Schwartz⸗ 
koppen ſtatt. Es folgte eine kurze Anſprache 
des Kaiſers, die mit einem Hurrah auf den 


öſterreichiſchen Kaiſer endete. Die Muſik 
intonirte die öſterreichiſche Hymne. Schwartz⸗ 


koppen brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. 
Die Muſik ſpielte „Heil dir im Siegerkranz.“ 
Nach dem Vorbeimarſch des Regiments ritt 
der Kaiſer mit Steininger und allen Offizieren 
in das Schloß zurück. 


Provinzialnachrichten. 

D Culmſee, 11. Januar. (Treibjagd.) Auf 
der vom Herrn Gutsbeſitzer Deuble⸗Papau ver⸗ 
anſtalteten Treibjagd wurden von 18 Schützen 
78 Haſen geſchoſſen. Jagdkönig wurde Herr 
Oberſteuerkontroleur Berg⸗Culmſee mit 14 Haſen; 
der zweitbeſte Schütze war der Pachtinhaber 
Herr Deuble mit 13 Haſen. Nach der Jagd fand 
im Saale des Gaſthofbeſitzers Kahles in Skompe 
ein Jägerſchmaus ſtatt. 5 1 

Pelplin, 10. Januar. (Perſonalnotiz Prieſter⸗ 
jubiläen.) Dr, Franz Michalski, Profeſſor am 
hieſigen Prieſterſeminar, hat vom Herru Ober⸗ 
prälidenten Dr. v. Goßler die Präſente auf die 
Pfarrſtelle an der königl. Kapelle in Danzig er⸗ 
halten. — Am 12. Juli d. J. trifft für viele 
Geiſtliche der Culmer Diözeſe das 25jährige 
Prieſterjubiläum. Sämmtliche daran betheiligte 
Herren haben jedoch beſchloſſen, von einer öffent⸗ 
lichen und offiziellen Feier ihres Jubiläums voll⸗ 
ſtändig Abſtand zu nehmen, dafür aber ſich an 
einem noch näher zu beſtimmenden Orte zur ge⸗ 
meinſchaftlichen Andacht zu verſammeln und 
dieſen Tag in Ruhe und geiſtlicher Sammlung zn⸗ 
zubringen. 5 5 

Pelplin, 10. Januar. (Für den Wiederher⸗ 
ſtellungsbau des hieſigen Domes) ſind in den 
letzten Jahren namhafte Gaben eingegangen, ſo 
vom Kaijer 50000 Mk, vom verftorbenen Biſchof 
von Culm, Dr. Redner, 10000 Mk., von den 
Herren des hieſigen biſchöflichen Domkapitels 
20000 Mk, vom Diözeſan⸗Klerus 11621 Mk., aus 
der Diözeſe 2205 Mk., durch Kollekte vom 8. Des 


zember 1896 16710 Mk., durch Sammlungen der- 


Kleriker 4150 Mk. ꝛc, in Summa 114894 Mk. 

Marienwerder, 10. Januar. (Unfall) Gymnaſial⸗ 
lehrer Profeſſor van Schäwen ſtürzte auf der 
Straße, wobei er ſich einen doppelten Beinbruch 
zuzog. N 32 

Danzig, 11. Jauuar. (Die Eröffnung des 
Dauziger Freibezirks) erfolgt nicht vor dem 1. 
April dieſes Jahres. 

Pr. Stargard, 10. Januar. (Selbſtmord.) 
Geſtern Morgen hat ſich der Buchhalter Koſtwitz 
hierſelbſt in einem Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit 
erhängt. N 

Argenau, 10. Januar. (Diamantene Hochzeit.) 
Am 17. d. M. feiert das Schuhmacher Nowicki'ſche 
Ehepaar, das ſeltene Feſt der diamantenen Hoch⸗ 
zeit. Die Eheleute erfreuen ſich trotz ihres hohen 
Alters noch ſeltener körperlicher und geiſtiger 
Rüſtigkeit. Ein anderes hieſiges Ehepaar hat 
ſeine diamantene Hochzeit im Jahre 1895 ge⸗ 
feiert. Auch dieſe beiden Ehegatten ſind noch 
ſehr rüſtig. 

„Janowitz, 9. Januar (Schenkung.) Der 
Rittergutsbeſitzer Aſch aus Neuheim hat aus An⸗ 
laß ſeines 70. . den Armen ſeiner 
Vaterſtadt Poſen 10000 Mk. geſpendet. 

Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Vor 340 Jahren, am 18. 
Januar 1559, ſtarb auf Wüſtenfeld bei Oldesloe 
Menno Simonis, der Stifter der „Mennoni⸗ 
ten“. Aus ſeinem Fundamentbuch von dem rechten 
chriſtlichen Glauben erfährt man das Ziel ſeiner 
Beſtrebungen. Die Mennoniten verwerfen Eid, 
Krieg, Prozeß, Cheiheidung, halten strenge 
Kirchenzucht, gute Kindererziehung und tadelloſen 
Wandel; ſie vertheilen ſich auf Holland, Deutſch⸗ 
land, die Schweiz, Großbritannien, Rußland und 
Amerika. Simonis wurde im Jahre 1492 zu 
Witmarſum in Friesland geboren. 


Thorn. 12. Jaunuar 1899 
— Gerſonalien) Der Rechnungsrath au 
dem Rechnungshofe des deutſchen Reiches in 
Potsdam, Auguſt Borkowski, ein Bruder des 
hieſigen Drechslermeiſters und Stadtrathes R. Bor⸗ 
kowski, iſt zum Geheimen Rechnungsrath ernannt 
worden. Herr B. war früher Oberfeuerwerker im 
15. Fußartillerie⸗Regiment. 5 
— GVerſetzung.) Herrn Kreisſchulinſpektor 
Bauer in Carthaus iſt auf feinen Wunsch die 
durch den Tod des Schulraths Sierp erledigte 
Ereisſchulinſpektion Warburg (Weſtfalen) vom 1. 
März ah übertragen worden. 
— (Ablehnung von Gnadengeſuchen.) 
t Grandenz macht 
bekaunt, daß der Herr Juſtizmiuiſter im Ein 
verſtändniß mit dem Herrn Landwirthſchafts⸗ 
miniſter keinen Aulaß gefunden habe, die von den 
weſtpreußiſchen Pferdezucht⸗Genoſſenſchaften an 
Se. Majeſtät gerichteten Gnadengeſuche um Er 
laß der Strafen auch vorzulegen, ſodaß dieſelben 
nunmehr als abgelehnt zu betrachten ſind. Die 
weſtpreußiſchen Landwirthe gründeten ſeiner Zeit 
bekanntlich aus Mangel an geeignetem Pferde⸗ 
B auf Grund des Reichsgenoſſen⸗ 
ee und auf Grund der Verfaſſung, 
und 


* 


aß die Reichsgeſetze den Landesgeſetzen 
polizeilichen Verordnungen, wie die einer Kör⸗ 
ordnung, vorangehen und letztere nur erlaſſen 
werden können, wenn 2 mit den erſteren nicht 
kollidiren, eine Anzahl Pferdezucht⸗ Genoſſen⸗ 
ſchaften und kauften größtentheils gekörte Hengſte 
zum Decken. Im Jahre darauf würde der größte 
Theil der angekörten Hengſte einfach abgekört 
und die Mitglieder, welche auf Grund des 
Reichsgeſetzes den Hengſt weiter zu Deckzwecken 
benutzten, in Strafe genommen. Auf ihre Be⸗ 
rufung hin ſprachen alle betreffeuden Gerichte 
Weſtpreußens die Genoſſenſchaftsmitglieder in 
beiden Juſtanzen frei, das Urtheil damit be⸗ 
gründend, daß nach der Verfaſſung die Reichs⸗ 
geſetze den Landesgeſetzen und Polizelverordnungen 
vorgehen, und in denſelben der Pferdezucht durch 
gemeinſchaftlichen Ankauf von Zuchtthieren Er⸗ 
wähnung gethan ſei, ohne daß da von einem 
Körzwange die Rede wäre. Die Staatsanwälte 
legten Reviſion ein und nun wurden die Genoſſen 
nicht nur mit Geldſtrafen, ſondern auch mit der 
Tragung ſämmtlicher Koſten in faſt gleicher Höhe 


* — 
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beſtraft. Den Genoſſenſchaften blieb nunmehr 
nichts n als die Genoſſenſchaftshengſte mit 
großen Verluſten zu verkaufen, die Gründungs⸗ 
koſten zu verſchmerzen, die Auflöſungen zu be⸗ 
ſchließen und in Gnadengefuchen um Erlaß der 
viel tauſende Mark betragenden Strafen und 
Koſten 1 bitten. Der letztere Weg iſt ihnen leider 
verſchloſſen worden. . 
— (Der Provinzialausſchuß der Provinz 
Weſtpreußen tritt am Dienſtag den 7. Februar in 
Danzig zu einer zweitägigen Sitzung zuſammen. 
— (Gelehrter Beſuch.) Die Geſchäfts⸗ 
führung des im September in Berlin zuſammen⸗ 
tretenden „Interngtionalen Geographen⸗Kon⸗ 
greſſes“ hat beſchloſſen, einen Ausflug nach Oſt⸗ 
und Weſtpreußen in ihr Programm aufzunehmen. 
Die Anregung dazu ging von Prof. Dr. Jentzſch 
in Königsberg aus, welchem auch die Führung 
übertragen worden iſt. Herr Oberpräſident Staats⸗ 
miniſter von Goßler, wie Herr Oberpräſident 
Graf von Bismarck haben bereits ihre Förderung 
gütigſt zugeſagt, und man darf hoffen, daß dieſer 
Ausflug mit dazu beitragen wird, das Jutereſſe 
am dentſchen Oſten und das Verſtändniß für 
deſſen Eigenart zu heben und zu verbreiten. 
— Gandelskammer für Kreis 
Thorn.) Sitzung vom 10. Januar. Bor Ein- 
tritt in die Tagesordnung beglückwünſcht der 
Vorſitzende, Herr Schwartz jun., die Verſammlung 
zum neuen Jahre und ſpricht die Hoffnung aus, 
daß dieſes einen ſegensreichen Verlauf für 
Handel und Induſtrie unſeres Bezirkes und unſe⸗ 
res geſammten Vaterlandes nehmen möchte. Ein 
Rückblick auf das vergangene Jahr kann uns 
im großen und ganzen mit Befriedigung er⸗ 
füllen. Schmerzlich zu beklagen ſei jedoch der 
Heimgang Bismarcks und er bitte die Verſamm⸗ 
lung, um das Andenken von Deutſchlands 
größtem Sohne zu ehren, ſich von den Sitzen zu 
erheben. — Bei der Konſtituirung der Kammer 
werden Herr Herm. Schwartz jun. zum Vor⸗ 
ſitzenden, Herr Herm. F. Schwartz ſen. zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden und Herr G. Fehlauer 
zum Schatzmeiſter einſtimmig wiedergewählt. — 
Der Vorſitzende theilt der Kammer mit, daß 
durch den Herrn Regierungspräſidenten die 
miniſterielle Genehmigung zur Erweiterung der 
Kammer durch Einbeziehung der Kreiſe Brieſen, 
Culm, Löbau und Strasburg eingegangen ſei. 
Die nöthigen Schritte zur Vorbereitung der 
Wahlen ſeien bereits getroffen; die Liſten der 
Wahlberechtigten würden vom 17. bis zum 25. 
Januar auf den Landrathsämtern der Kreisſtädte 
Brieſen, Eulm, Neumark und Strasburg öffent⸗ 
lich ausgelegt werden. Zum Wahlkommiſſar 
wird, da Herr Herm. F. Schwartz die Wahl ab⸗ 
gelehnt hat, Herr E. Dietrich gewählt. — Um 
die Bedeutung und den Umfang der bei der An⸗ 
lage eines Holzhafens in Thoru in Frag 
kommenden, auf kaufmänniſchem und induſtriellem 
Gebiete liegenden Intereſſen des Näheren feſtzu⸗ 
ſtellen und zutreffende Unterlagen für die Förde⸗ 
rung der Angelegenheit in den betheiligten 


Zeutralinſtauzen zu gewinnen, beabſichtigt der 


Herr Regierungspräſident in mündliche Unter⸗ 
handlung mit ſolchen Perſönlichkeiten zu treten, 
die in größerem Umfange bei dem Holzhandel 


und der Holzverwerthung betheiligt ſind. Er hat 


daher den Vorſitzenden der Handelskammer um 
Namhaftmachung geeigneter Perſönlichkeiten er⸗ 
sole Es werden verſchiedene Perſonen, auch 
olche, 
die dem Herrn Regierungspräſideuten 
ſchlagen werden ſollen. — \ 
zu. Osnabrück, iſt der Meinung, 
bei der jetzigen Zuſammenſetzung 
Kreistage die Intereſſen von Handel 
Gewerbe gegenüber den } 
Jutereſſen benachtheiligt würden. Sie 
ſichtigt daher, auf Abhilfe hinzuwirken, 


vorge⸗ 


Vertretung des Gewerbeſtandes 
tagen zu betheiligen. 
dahin aus, daß 


gehen. — Auf die 


legenheit nochmals vorzugehen. — 


unterſtützt werden. 


der Handelskammer aus. — Ein 
Handelskammer zu Frankfurt dahingehend, daß 
ſämmtliche Reichsbankſtellen oder doch diejenigen, 
die in Städten von über 50000 Einwohnern ihren 
Sitz haben, verpflichtet werden ſollen, die Noten 
der Frankfurter Bank, der Badiſchen Bank und 
der Bank für Süddeutſchland jederzeit zum 
vollen Nennwerthe einzulöſen, ſoll als nicht 
weitgehend geung nicht unterſtützt werden, doch 
behält ſich die Kammer ein Vorgehen in dieſer 
Angelegenheit vor. — Zum Schluß berichtet der 
Vorſitzende über die Thätigkeit der Kammer im 
verfloſſenen Jahre. u 

— (Die Schüler der Knabeumittel⸗ 
ſchule) wird Herr Kreisphyſikus Dr. Finger 
morgen, Freitag, von 10 Uhr vormittags an auf 
die Geſundheit der Augen unterſuchen. 

— (Der Lehrerver ein) hat Sonnabend den 
14. Jaungr 7 Uhr abends im kleinen Saale des 
Schützenhauſes eine Sitzung, in welcher ein Vor: 
trag über: „Geiſtig abnorme Kinder und ihre 
Pflege durch die Schule“ gehalten werden wird. 
Auch ſoll die Bildung eines Kreis⸗Bureaus für 
ſtatiſtiſche Aufnahme der Beſoldungsverhältniſſe 
erfolgen. 

— (Der Thorner Schifferverein) hält 
am Sonntag den 15. d. Mts. nachmittags 4 Uhr 
im kleinen Schützenhausſaale die General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. a 
— Gum Konzert Herzog) erhalten wir 
folgende Mittheilung: Frau Herzog wird auf 
beſonderen Wunſch noch das Lied von C. Loewe: 


die außerhalb Thorns wohnen, genannt, 


Die Handelskammer 
daß 
der 
Har und 
landwirthſchaftlichen 
beab⸗ 
{ hi i und 
wünſcht nur, vorher zu wiſſen, welche Erfahrungen 
in anderen Kammerbezirken hinſichtlich der Thätig⸗ 
keit der Kreistage gemacht worden ſind, und ob 
etwa Neigung vorhanden ſei, ſich an gemeinſamen 
Schritten zwecks Herbeiführung einer geſicherten 
in den Kreis⸗ 
Die Kammer ſpricht ſich 
1 man im hieſigen Bezirke keine 
Veranlaſſung habe, ſich über Beuachtheiligung des 
Gewerbeſtandes gegenüber der Landwirthſchaft zu 
beklagen, es liege daher auch kein Anlaß vor, 
gegen die Zuſammenſetzung der Kreistage vorzu⸗ 
1 Eingabe der Handelskammer 
Vegen Fortführung der Nebenbahn Culm⸗Unislaw 
bis Thorn iſt ein ablehuender Beſcheid erfolgt. 
Die Kammer beſchließt, ſich hierbei nicht zu be⸗ 
ruhigen, ſondern eine Verſammlung der In⸗ 
tereſſesten einzuberufen, um über die Art und 
Weiſe eines erneuten Vorgehens zu berathen. 
Der Magiſtrat hat ſich bereits bereit erklärt, ge⸗ 
meinſam mit der Handelskammer in dieſer Ange⸗ 
geh: Die Schritte 
des Magiſtrats wegen Einrichtung eines Luxus⸗ 
pferdemarktes in Thorn ſollen nach Möglichkeit 
n. — Der Vorſitzende verlieſt ſo⸗ 
dann ein Schreiben der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Altona über den deutſchen Levante⸗ 
Verkehr üher Hamburg ſeewärts. Das Schreiben 
liegt zur Einſichtnahme auf dem Geſchäftszimmer 
Antrag der 


* 


) Wie uns 


0 f „ ſtattfinden, ſodaß, wenn 
bei der Abnahme keine Ausſtellungen gemacht 
werden, der Betrieb der elektriſchen Straßenbahn 
noch in dieſem Monat aufgenommen werden 
wird. Bis auf einige kleine Arbeiten in der 
Wilhelmsſtadt iſt die Bahn betriebsfertig. Be⸗ 
giiglich der Weiterführung der elektrischen Straßen⸗ 
ahn nach Mocker iſt ein deſinitives Projekt noch 
nicht beſchloſſen. 8 

— (Unfall) Herr Töpfermeiſter Auguſt 
Barſchnick wurde heute früh an dem Hauſe des 
Goldarbeiters Hartmann von dem Fuhrwerk eines 
Beſitzers aus Kl. Mocker überfahren und hat 
Verletzungen am Arm, Bein und Kopf erlitten. 

— (Das Eis) treibt auf der Weichſel nur 
noch auf der diesſeitigen Stromhälfte. An der 
Eiſenbahnbrücke hat ſich unterhalb von einem der 
Brückenpfeiler durch Anſetzen der Schollen eine 
Eisbank gebildet. : ag, 

‚,— „(Geiunden) ein ‚Erlaubnißichein des 
königl. Gouvernements für den Kutſcher Kleczynski 
im Polizeibriefkaſten. Näheres im 
ſekretariat. BER 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. £ 

— (Biebmartt) Auf dem heutigen Vieh: 
markt waren aufgetrieben: 278 Ferkel und 39 
Schlachtſchweine. Schweine wurden bezahlt mit 
38—39 Mark für magere und 40—41 Mark für 
fette Waare pro 50 Kilogr. Lebendgewicht. 


(). Grembotſchin, 12. Januar. Girchliches.“ 
In den unter dem gemeinſamen Pfarramte 
Grembotſchin vereinigten Kirchengemeinden Grem⸗ 
botſchin, Leibitſch und Rogowo fanden während 
des Jahres 1898 ſtatt (die Angaben für 1897 find 
in Klammern beigefügt): Taufen 106 (102), 
darunter von unehelichen Kindern 9 (2), von 
Kindern aus Miſchehen 3 (1), von ſchulpflichtigen 
Kindern im Alter von 6—13 Jahren 4 (0), von 
Erwachſenen 1 (0); Nothtaufen 2, Jähtaufen 12. 
Konfirmirt wurden 65 (56), darunter aus Miſch⸗ 
ehen 1 (1); ohne Schulbildung waren 2; Privat⸗ 
konfirmation 1. Trauungen 17 (21); gemiſchter 
Paare 0 (1); kirchliche Einſegnung bei goldener 
Hoshzeit 1 (O00. Begräbniſſe 55 (69), davon männ⸗ 
liche Perſonen 36, weibliche 19; todtgeboren 2, 
unter 2 Jahre alt 34, 2—30 Jahre alt 5, 30—70 
Jahre alt 7, 70—87 Jahre alt 7; kirchlich be⸗ 
erdigt 47 (54), ſtill 8 (15). Es find mehr getauft 
als begraben 51. Kommunikanten 1039 (877), 
davon männlich 481, weiblich 558. Kranken⸗ 
kommunion in 17 (14) Fällen bei 23 Perſonen; 
davon geſtorben 8. Uebertritte: aus dem Katholi⸗ 
zismus 2 (0). Hauskollekten: 217,95 (179,95); 
Kirchenkollekten: 179,60 (144,47); für kirchliche 
Armenpflege: 54,98 (48,76); für Heidenmiſſion: 
109,09 (101,80); für Wohlfahrtsverein für Grem⸗ 
botſchin und Umgegend 206,45 Mk. Geſchenke: 
vom Guſtav Adolf⸗Zweigverein Thorn zur An⸗ 
ſchaffung eines neuen Harmoniums für die Kirche 
in Leibitſch 35 Mark, für die zu errichtende 
Diakoniſſenſtation von der Kreisſynode Thorn 
100 Mark, vom Provinzial⸗Verein für innere 
Miſſion 100 Mark, für die Volksbibliothek von 
der Kreisſynode Thorn 30 Mark, von der preußi⸗ 
ſchen Hauptbibelgeſellſchaft 20 Bibeln zur Ver⸗ 
theilung an arme Gemeindeglieder. 

Podgorz, 11. Januar. (Verſchiedenes.) Herr 
Mübleubeſtzer Gehrke⸗Brandmühle hat ſeine Be⸗ 
ſitzung au den Mühlenbeſitzer Arndt⸗Hohenkirch 
bei Jablonowo für 29500 Mk. verkauft. — Die 
Liedertafel verauſtaltet um Freitag den 27. d. M. 
zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers eine Feſtlichkeit im Vereinslokale. — 
Der Wohlthätigkeitsverein rüſtet ſich, ein Winter⸗ 
vergnügen am 21. d. M. im Saale des „Hotel 
um Kronprinzen“ zu veranſtalten. Geſtern 
Abend fand eine Vorſtandsſitzung ſtatt, in 
welcher das Programm aufgeſtellt und ange⸗ 
nommen wurde. Die Veranſtaltung verſpricht 
eine äußerſt genußreiche werden zu wollen, denn 
außer einem ſchwungvollen Einakter, der viel zu 
lachen geben wird, kommen noch viele ausge⸗ 
ſuchte Sachen, die hier noch nicht geſehen und ge⸗ 
hört wurden, zur Aufführung. — Der Barbier 
und Heilgehilfe Herr 2 8 Burzynski hier⸗ 
ſelbſt hat am 28. Oktober vor der königlichen 
Prüfungskommiſſion in Marienwerder das 
Examen als Fleiſchbeſchauer beſtanden. Als 
Heilgehülfe iſt Herr B. unterm 1. Januar v. J. 
von der königl. Eiſenbahndirektion in Bromberg 
beſtätigt worden. — Durch den Fleiſchbe⸗ 
ſchauer Herrn Schulz iſt ein zum Schlachten be⸗ 
ſtimmtes Rind bei einem hieſigen Fleiſcher be⸗ 
ſchlagnahmt und das Fleiſch als minderwerthig 
bezeichnet worden. Das Fleiſch dieſes Rindes 
wird auf der Freibank im Magiſtratshofe pro 
Pfund mit 25 Pfg. verkauft werden. — Auf 
dem Poſtamt hierſelbſt iſt ein Portemonnaie 
mit Juhalt gefunden worden. Näheres im 
Polizei⸗Buxeau. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. Januar. Der Kaiſer verlieh 
dem Kommandeur des Kaiſer Franz⸗Garde⸗ 
Regiments, Oberſt von Schwartzkoppen, den 
Kronenorden 2. Klaſſe, dem Major Schenck 
den Kronenorden 3. Klaſſe und dem Haupt⸗ 
mann von Hanſtein den Kronenorden 4. Klaſſe. 

Berlin, 12. Jannar. Der Kaiſer empfing 
heute Vormittag im Berliner Stadtſchloſſe 
den Fürſten Herbert von Bismarck. 

Berlin, 11. Januar. Ein Austauſch von 
Telegrammen fand heute aus Anlaß des 
Chef⸗Jubiläums des Kaiſer Frauz⸗Grenadier⸗ 
Regiments zwiſchen Kaiſer Franz Joſef und 
Kaiſer Wilhelm ſtatt. 

‚Berlin, 12 Januar. Bei der Verathung der 
Militärvorlage erklärte der Kriegsminiſter, es 
galt mit einem Schlage den Vorſprung einzuholen, 
den andere Staaten erlangt hatten, Die gegen⸗ 
wärtige Vorlage beobachte die 5jährige Periode, 
damit dem Wunſche des Hauſes entſprochen werde. 
Von Rußland ſei infolge des Manifeſtes des 
Kaiſers kein Angriffskrieg zu erwarten, zudem 
iſt unſere Kriegsbereitſchaft ſo ſtark ge⸗ 


@ 


worden, daß wir ohne Nervoſität der 
Zukunft ntgegenieben können. Bei der 
Aufſtellung der Vorlage ſei äußerſte Sparſamkeit, 


Polizei⸗ 
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und zwar nadjrfoweit angängig, beobachtet worden. Die letzten 
f a eben pi Bien na Die Armee 


korps dürfen nicht = groß werden. Es muß er 
reicht werden, daß einzelne kleinere Truppen⸗ 
verbände ſchnell zu größeren zuſammengezogen 
werden können. Die Neubildung eines Armee⸗ 
korps ſei aus Sparſamkeitsrückſichten geſtrichen 
worden. 5 8 
Berlin, 12. Januar. Die Budgetkommiſſion 


erledigte nach unweſentlicher Debatte den 


Reſt des Marineetats entſprechend der Re⸗ 


gierungsvorlage. 

Berlin, 11. Januar. Die Budgetkommiſſion 
des Reichstages bewilligte heute ohne erheb⸗ 
liche Diskuſſion eine größere Anzahl von 
Poſitionen des Marineetats. Morgen erfolgt 
die Fortſetzung der Berathung. 

Tilſit, 12. Januar. Heute Mittag fand 
auf dem Dampfſägewerk von Marcus Laaſer 
eine Cxploſion des Dampfkeſſels ſtatt, wobei 
2 Perſonen ſchwer und 2 leicht verletzt wurden. 

Krefeld, 11. Januar. Bis heute Abend 
war die Zahl der ausſtändigen Sammet⸗ 
weber in ſechs Fabriken auf 800 geſtiegen. 

Paris, 11. Januar. Der Miniſterrath, 
welcher morgen ſtattfinden ſollte, iſt heute 
Nachmittag bereits zuſammengetreten und 
beſchäftigte ſich mit der Prüfung der ange⸗ 
kündigten Interpellationen. — Der Juſtiz⸗ 
miniſter beſchloß eine Unterſuchung über die 
neuen von Beaurepaire vorgebrachten That⸗ 
ſachen einzuleiten. 

Paris, 12. Januar. Infolge des Gerüchteg, 
daß die Nationaliſten heute vor der Kammer 
Demonſtrationen planen, traf die Polizei 
Vorſichtsmaßregeln. Die Sitzung dürfte ſich 
nach den Zeitungsberichten ſtürmiſch geſtalten. 

Madrid, 11. Januar. General Rios hat 
telegraphiſch hierher gemeldet, daß die Auf 
ſtändiſchen ſich um Manila ſammeln, in der 
Abſicht, zum Angriff vorzugehen, und daß 
die Amerikaner die Vertheidigung der Stadt 
eifrig betreiben. 

Kalkutta, 12. Januar. Hier ſind mehrere 
Peſtfälle vorgekommen. Der Staatsſekretär 
und die Vertreter der auswärtigen Regie⸗ 
rungen wurden hiervon verſtändigt. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
112. Jau. 11. Jan. 


Teud. Fonds börſe: feſt. 3 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—45 
Warſchau 8 Tage . . 010 „ 
Deſterreichiſche Banknoten 16945 
Preußiſche Konſols 3 % . 4 — 
Preußiſche Konſols 3¼½ % 
Breupicbe Konſols 3¼½ % 1 

eutſche Neichsanleihe 3% 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 
Weſter. Pfandbr. 3% neul. U. 90-90 

Weſtpr. Pfandbr.3½ %% „ „ ) 

Poſener Pfandbriefe 3%% Ä 


* 83 
olniſche Pfandbriefe 4¼½%8ꝛ “ — — 
ürk. 1% Anleihe ... 
ee e Rente 4%. . . 
tumän, Rente v. 1894 4°, . 
Diskon. Kommandit-Anthelle 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
„Nordd. Kreditanſtalt Aktien. 12750 
Weizen: Loko in Newyorl Ottb. 80%, —. 
Spiritus: 50er lok o.  — 
70er Iofo . . 2. . 1389-60 
Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pCt. 
Privat⸗Diskont 5 ¼ pCt. Londoner Diskont 4 pCt. 


Berlin, 12. Januar. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 110 000 Liter 39,60 Mk. 5 


Königsberg, 12. Januar. (Spiritusbericht.) 
Tendenz: niedriger. aufube 15000 Liter. Loko 
38,00 Mk. Gd., 38,20 Mk. bez., Januar 37,50 Mk. 


Gb., Januar März 38,00 Mk. Gd., Frühjahr 40,00 
Mk. Gd. 8 Gd., Frühjahr 40,0 


Standesamt Podgorz. 


Vom 1. bis einſchließlich 11. Januar 1899 ſind 
ameldet: 

a) als geboren: 

1. unehel. Sohn. 2. Arbeiter Johann Pietral⸗ 
ezyk⸗Stewken, T. Maſchinenputzer Albert 
Schubring⸗Stewken, S. 4. unehel. Sohn. 5. 
Arbeiter Auton Mikdalski, S. 6. Arbeiter Peter 
Kowalski, T. 7. Hilfsbremſer Otto Riedel, S. 
8. Schloſſermeiſter Carl Müller, S. 9. Maurer⸗ 
geſelle . Rietz⸗Rudak, T. 10. Kgl. Büchſen⸗ 
macher Albert Uecker, 2 Söhne. 11. Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Walter Bergau, S. 12. Stellmacher Max 


Götz, T. 
b) als geſtorben: 

1. Todtgeburt. 2. Wladislaus Jablonski, 20 
T. 3. Arbeiterfrau Emilie Krahn geb. Elgert⸗ 
fiene Braten 
Min. 5. Hedwig Pietralezyk⸗Stewken, 8 
Ella Palberg, 1 J. 3 M. 22 T. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Poſthilfsbote Theophil Kukawka⸗Stewken 
und Clara Kumpf⸗Sommrau. 2. Brauer Felix 
Anton Jankiewicz und Maxianna Franziska Gron⸗ 
fowäfa. 3. Eiſenbahn⸗Telegraphenmeiſter⸗Diätar 
Adolf Otto Foede⸗Bromberg und Clara Hedwig 


Lange. 
2 d) als ehelich verbunden; 
Hilfsbremſer Auguſt Wilhelm Timm und 
Amalie Fehlauer, beide aus Rudak. 


———— 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 13. Jaunar 1899. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: Abends 6½ Uhr 
Abendſtunde: Superintendent Rehm. 
Evangeliſche Schule zu Koſtbar: Abends 7 Uhr 
Bibelſtunde: Pfarrer Endemaun. 


13. Jannar Sonn. Aufgang 8. 8 Uhr. 
. Mond⸗Aufgang 8.46 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.10 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.43 Uhr. 
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Thorn den 7. Sanıar-1899, 


eſſenten hierauf mit dem Bemerken 
aufmerkſam, daß jetzt ſchon Anmel⸗ 
dungen im Meldeamt 
gegengenommen werden. 


= er 


1 


Heute früh 5 Uhr iſt 


uns unſer liebes 


Ottcehen 


nach nur ſiebenſtündigem SR 
Krankſein an Krämpfen, im ME 
Alter von 5 Monaten 12 
Tagen geſtorben, welches 39 
ſchmerzerfüllt anzeigen ER: 
Thorn, 12. Januar 1899 
Otto Hass u. Familie. 
8 Die Beerdigung findet M 
am Sonntag den 15. ds. 
nachmittags 2 Uhr von 


e 


l 
Für die überaus herzliche 0 
Theilnahme, welche mir 


meiner geliebten Frau in ſo 5 
reichem Maße geſpendet B 
wurde, ſage ich hiermit f 
meinen wärmſten Dank. 
Thorn, 12. Januar 1899. 


Carl Mepling. 


Daukſagung. 
Allen meinen Freunden und 
Bekannten, die meiner lieben,! 
= unvergeßlichen Ehefrau die letzte 
Ehre erwieſen haben, ſage ich 
hiermit meinen 

4 


3 tiefgefühlteſten 
Dank. 


Horstmann. 


5 Dein n f 


PR Auf Grund und unter Vorlegung 


des ertheilten Einkauf ⸗ Scheines 
(Abonnements⸗Veitrags⸗Quittung) 
darf der Arbeitgeber bei der 
Orts⸗Krankenkaſſedie Befreiung 
des verſicherungspflichtigen Lehr⸗ 
lings von der Krankenverſiche⸗ 
rungspflicht beantragen. 
Gemäß § 3b des Krankenver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
vom 10. April 1892 ſind Lehr⸗ 
linge auf ſolchen Antrag von der 
Verſicherungspflicht zu befreien. 
Im Ablehnungsfalle eutſcheidet 
die Aufſichtsbehörde entgiltig. 

3. Bis zur Befreiung von der 


Kraukenverſicherungspflicht bleibt 


indeſſen der Lehrling Kaſſenmit⸗ 
glied, und hat der Arbeitgeber 
den Beitrag weiter zu entrichten. 
4. Krankenverſicherungspflichtig ſind 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Belöſtigung oder Koſtgeld) beziehen. 
— Lehrgeld ſchließt nur dann die 
Verſicherungspflicht aus, wenn es 
zugleich Entſchädigung für den 
Unterhalt einſchließt. 
5. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe ſteht auch für nicht kran⸗ 
kenverſicherungspflichtige Hand⸗ 
werkslehrlinge frei. 


Der Magiſtrat, 
. Abtheilung für Armenſachen. 


—: — — 
Bekanntmachung. 
Es wird beabſichtigt, hierorts eine 
Schifferſchule einzurichten und 
machen wir die betreffenden Inter⸗ 


hierſelbſt ent⸗ 


Thorn den 11. Januar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Billig! Billig! 
Jeden 


* . f 20 cm: 
Dieuſtag u. Freitag his Mittag 
im Rathhausgewölbe 8 (gegenüber 
dem Coppernikusdenkmal) Verkauf 
‚bon Bürſtenwaaren aller Art, ſo⸗ 
vie Wäſcheleinen, Schenertüchern, 
Fußmatten, Handluchhaltern, 
Salon⸗, Eck⸗, Nauch⸗ und 
Bauerntiſchen u. g. m. 
R. Lipke, Bürſtenfabrikant 
aus Mocker. 


r 
2 


Nachruf. 
g Am 10. Januar ſtarb nach längerem Leiden unſer lang⸗ 
jähriger Mitarbeiter, Herr Ober⸗Telegraphenaſſiſtent a. D. 


Wilhelm Keil, 


Ritter des Königl. Kronenordens 4. Klaſſe. 


Wie in ſeinem Ruheſtande werden wir ihm auch nach ſeinem 
Tode ein ehrendes Andenken bewahren. 


Thorn den 12. Januar 1899. 
Der Direktor 
und die Beamten des Kaiſer 


BE 1 Po 


Metall⸗ u. Holzſärge, 


große Auswahl in Sterbekleidern, 
Steppdecken, Jacken u. ſ. w., 
liefert 


J. Freder, Mocker, 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Wohlfeil, Bäckermeiſter.] Kl. mé 


u — 1 ä 


RR - Gel 


* * * 

* 
lizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Dezember 1898 ſind 5 Diebſtähle, 4 
Körperverletzungen, 3 Hausfriedend- 
brüche, 4 Unterſchlagungen, 2 Zech⸗ 
prellereien zur Feſtſtellung, ferner in 
45 Fällen liederliche Dirnen, in 9 
Fällen Obdachloſe, in 13 Fällen 
Bettler, in 12 Fällen Trunkene, 12 
Perſonen wegen Straßenſkandals und 


Unfugs zur Arretirung gekommen. 


1252 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden, angezeigt und bisher 
nicht abgeholt 1 kleiner Rollwagen, 
5 alte Münzen (bei Kaſernenwärter 
Majewski, Werderſtraße 3), 1 ſchwarzer 
Federfächer, 1 Lampenſchirm, 1 an⸗ 
ſcheinend goldener Ring, 2 Regen⸗ 
ſchirme, 1 Schleier, ein ſchwarzer 
Muff und ein Handtuch in einem 
Pferdebahnwagen, verſchiedene Schlüſſel 
und ein Bund mit 8 nummerirten 
Schlüſſeln, 1 leeres Portemonnaie und 
2 kleine Geldbeträge, 1 ſchwarzes 
Jaquet und 1 Stock, 1 Päckchen Blei⸗ 
ſtifte, 2 Regenſchirme, 1 eiſerner drei- 
zinkiger Haken, 1 Leine, 1 Packet mit 
Zeitungen ꝛc., 1 Packet mit Nägeln, 
1 ſchwarze Schürze, 1 Schiebkarre, 1 


Korb mit Wagenſchmiere, 1 türkiſches 


Tuch, 
Säge. 
Vom Königlichen Amtsgericht ein⸗ 


1 Pionier⸗Seitengewehr mit 


geliefert 1 Revolver. 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monatenbei der unterzeichneten Behörde 
zu wenden. 

Zugelaufen ſind 9 Hunde ver⸗ 
ſchiedener Race; näheres im Polizei- 
Sekretariat. 

Thorn den 9. Jauuar 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Hülſfenfrüchte 


werden noch bis Mitte Februar von 


Produzenten angekauft, und ſehen wir | 1% 


Angeboten mit Muſter entgegen. 
Proviaukamt Thorn. 


e eee eee, 
Heber das Vermögen des Fabrik⸗⸗ 2 


beſitzers und Bauunternehmers 


Garl Lange in Schönſee und ES 
deſſen gütergemeinſchaftlichen]! 


Ehefrau ie geb. Art iſt 
il, Januar 1899 nachmittags 5 
Uhr das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. 


Robert Goewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis J. Februar 1999. 


Anmeldefriit 


bio zun 18. Februar 1699. f 


Erſte Gläubigerverſammlung 


N & 
am 7. Februgr 1399 
vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 
Amtsgerichts, und allgemeiner 
Prüfungstermin 


am J. März 1999 


vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn den 11. Januar 1899. 
Wierzbowski, 2 
Gerichtsſchreiber des Kal. Amts⸗ 
gerichts, Abth. V. 
Zur 
Aus führung 
von 


Brunnenarbeiten, 


Tiefbohrbrunnen, 
Zementräöhren⸗Brunnen, 
Waſſerleitungen, 
Kan ien 


emp 
Brieſener Zementwaaren⸗ u. 
Kunſtſtein⸗Fabrit 
Schröter & Co. 


zu billigen Preiſen das 
Sargmagazin von 


Lindenſtraße 20, 
gegenüber der Schwanen⸗Apotheke. 


Häuſern, jährl. Miethsertrag 1272 Mk., 


„ Mauerſtr. 44 beabſichtige ich umſtände⸗ 
halber ſofort unter günſtigen Bedin⸗ 


am | 4 


Konkursverwalter; Kaufmann 


der polniſchen Sprache mächtig, zum 
1. Februar er., ein Schreiber (An⸗ 
fänger) für ſofort geſucht. 


Zimm. m. P. ſ. z. v. Fiſcherſtr. 7. 


er 


egenheitskauf. 


F rundſtic 


D 


in Mocker, be⸗ 
herrſchaftlichen 
iſt umſtändehalber ſofort zu verkaufen. 


L. Kendziorski, 
Lautenburg Weßpr. 


Mein Grundſtüt 


kaufen. J. Wiezynski. 

gungen in verkauf y Ober-Kepifenr ds =, 
Eine engliihe Drehrolle F 
preiswerth zu verkaufen. Näheres in 
der Geſchäftsft 


ſtelle dieſer Zeitung. 


1 5 B 1 
Nnthan Lehenst Srsicherung spa K 
Gothaer Lehensversicherungshank, 
Berkdjerungsbeftand am 1. Dezbr. 1898: 750 Millionen Mk. 
Fankfon ses „ 239% „ 5 
Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136% der Jahres- 

Normalprämie — je nach dem Alter der Perſicherung. 

Vertreter in Thorn: 
Albert Olschewski, Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20. 
Vertreter in Culmſee: C. v. Prestzmann. | 


„Triumph“, 


feinſte KSüßzrahm⸗ Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
Atteſt, Beine „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89.77 4%, Waſſer 7.410% 
Kochſalz und Käfeſtoff 2,816. Die Butter war im übrigen frei von 


— 
25 


allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 


cks-Ralender 


mit 15 Gratis⸗Beilagen. 
1 Briefſteller. 1 Liederbuch 
(originell). 4 verſchiedene Bände Welt⸗ 
ſtadtbilder in Wort und Bild, ganz 
etwas neues, höchſt originelles. 1 Spie 
Zauberkarten. 1 Vortragsbuch mit 
den neueſten Sachen. Eine hübſche 
Briefmappe mit Briefbogen und 
Kouverts. 1 Roman. 6 Gratnlations⸗ 
6 karten. 6. und 7. Buch Moſes. 1 
5 Taſchenautomat, zeigt genau das Ge⸗ 
i wicht einer jeden Perſon an (ſehr 
ö Armen 1 Geſundheits⸗Lexikon für 
Veſunde und Kranke, über 100 Seiten 
lark. Die Kunſt, jungen Damen zu 
A efallen. 
Alſo, der Karenoer mit den 15 Beilagen koſtet zuſammen 


ER 
2 


rößere Gartenwohnung m. Veranda, 
Gartenbenutzung ꝛc., zu verm. 
Curth, Philoſophenweg. 


Al. Wohnung, nach vorn, zu verm. 


Zubeh., Ausſ. Weichſel, ſofort od. 
ſpäter, das. kl. frdl. Part.⸗Wohn., 
2 Zim. mit allem Zubeh., vom 1. April 
Neuſt Markt 18, III. zu vermiethen Bäckerſtraße 3. 
Kleine Wohnunger 
zu ver 8 erſtr. 7, 


4 


> Bloo 
Niefern - Stloben 127 belt 


Kl, Pau- und Möbeltiſchlerei 
beſte ſchleſiſche Kohlen, [von 


ſowie 


zerkleinertes Klobenholz 


liefert frei Haus S. Blum, 


Culmerſtraße 7. 

12 10 Mk. gegen ſichere 
1000 bis 1200 Hypothek zu leihen 
geſucht. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Vurennoorſteher, 


Hoheſtraße 7, part. 


Ein ordentlicher, unverheiratheter 


Kutſcher 


ſofort geſucht. Rathmann, 
Kreisbaumeiſter, 


Geühte Putarbeiterinnen 
können ſich melden. 


Minna Mack Nachf. 
junges, ſauberes Mädchen, 


welches zu Hauſe ſchlafen kann, für 
Tagesarbeit geſucht. 
Garniſon⸗Auditeur Grauert, 
Friedrichſtr. 2, III. 


Cohn, Rechtsanwalt. 


Theater in Thorn 
(Schützenhaus). 
Sonntag den 15. und Montag den 16. Jaungr 1899; 


Gaſtſp 


des berühmten Charakter ⸗Darftellers 


— — 


vr 2 * 77 NN 5 Serra 5 
Eine fein möbl. Wohnung | Vurſchengeiaß a eo u 
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iel 
Ader, 


ia-Iheaters Hamburg. 


Vorverkauf in der Konditorei des Herrn Nowak; 
Iperrſit 1.50 Mk., Parterre 1 Mk. 


Aiehplah 60 MS, 


Ent H f 4 ” 
Hansbefiher- Derein, 
Mohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabeihſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lauge. 

7 Zim., 1. Et., 1500 Mk. Eliſabethſtr. !. 
7 Zim. auch getheilt, 2. Et., Baderſtr. 2. 
5 Zim., 2. Et., 1050 Mk. Mellienſtr. 89. 
6 Zim., 1. Et., 1100 Mk. Mellien⸗ 
u. Schulſtr.⸗Ecke 19. 
6 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 7. 
6 Bim., 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20. 
6 Zim, 2. Et., 900 Mk. Culmerſtr. 22. 
4 Zim., 1. Et., 900 Mk. Baderſtr. 19. 
6 Zim., 1. Et., 800 Mk. Mellienſtr. 136. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. 41. 
6 Zimm., I. Et., 730 Mk. Baderſtr. 10. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk. Gartenſtr. 64. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk., Culmerſtr. 10. 
4 Zim., 2. Et., 600 Mk. Baderſtr. 20. 
5 Zim., 3. Et., 600 Mk. Breiteſtr. 29. 
4 Zim., 1. Et., 580 Mk. Schulſtr. 1. 
6 Zim., 3. Et, 575 Mk. Baderſtr. 2. 


3 Zim., 1. Et., 550 Mk. Hoheſtraße 1. 


5 Zim., 3. Et, 550 Mk. Schillerſtr. 8. 
4 Zim., 1. Et., 550 Mk. Brückenſtr. 40. 
3 Zim., 3. Et., 540 Mk. Seglerſtr. 22. 
3 Zim., 2. Et., 530 Mk. Hoheſlraße 1. 
4 Zim., J. Et., 525 Mk. Baderſtr. 2. 
5 Zim., 2. Et, 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
4 Bim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
3 Zim., 1. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 40. 
4 Zim., 1. Et., 500 Mk. Coppernikusſtr. 9. 
5 Zim., 3. Et., 500 Mk. Baderſtr. 23. 
4 Zim., 2. Et., 450 Mk. Altſt. Markt 12. 
4 Zim., 2. Et., 450 Mk. Brückenſtr. 40. 
3 Zim., 2. Et., 450 Mk. Strobandſtr. 4. 
4 Zim., 1. Et., 420 Mk. Schillerſtr. 19. 
3 Zim., 2. Et., 400 Mk. Junkerſtr. 7. 


3 Zim, 1. Et. 400 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
4 im., 1. Et. 400. Nek. Gerberſtr. 13/15. 
#13 Zim., 1. Et., 400 Mk. Schul⸗ und 


Mellienſtr.⸗Ecke. 


4 gim., 3. Et, 380 Mk. Altſt. Markt 27. 


Geſchäftskeller mit Wohnung, 360 Mk, 
Brückenſtraße 8. 


12 Zim, 2. Et., 360 Mk. Seglerſtr. 25. 


4 Zim., 3. Et., 350 Mk. Gerberſtr. 13/15. 

3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich⸗ u. 
Albrechtſtraßen⸗Ecke. 

2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Hoheſtraße !. 


2 Zim., 2. Et, 3.0 Mt. Baderſtr. 2. 


Komtoir, Pt., 300 Mk. Baderſtr. 14. 
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 


2 Bim., 3. Et., 185 Mk. Gerberſtr. 13/15. 


1 Zim., 3. Et., 108 Mk. Baderſtr. 22. 
2 Zim., Kellerw., 100 Mk. Gartenſtr. 64. 


stehen in Detail-Geschäftem Käufern von 


Ker's nolländ. Cacao 


Franz Zurawski, v. I. Februar zu verm. Schillerſtr. 8, H. | erfragen 


Min Zimm. n. Burſcheng. v. ſofort 
zu vermiethen Gerſtenſtr. 6, part. 
Daſelbſt Koſt u. Logis für junge Leute. 


— — ——— 
In meinem Hauſe, Brücken- 
ſtraße 21, iſt die 


III. Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmern, heller 


Küche und Zubehör, zum 1. April zu 
vermiethen. W. Romann. 


Brückenſtraße 6 
iſt die Part.⸗Wohnung zu vermiethen. 


E. Stöhr. 


9 auch zwei ſchöne zweifenſtrige 

Zimmer a. d. Straße gelegen, möbl. 
od. unmöbl., ſofort oder 1. April zu 

vermiethen Culmerſtraße 10, 2 Tr. 


“7 = n 8 W — — 


Konſervativer Verein. 


3 Zim., 2.Et., 260 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zim., 4. Et., 250 Mk. Gerechteſtr. 35. 
Stall u. Rem., 250 Mk. Brombergerſt. 96. 
1 Flur-⸗Lad., Pt., 240 Mk. Brückenſtr. 40. 
2 Zim., 1. Et., 240 Mk. Mauerſtr, 61. 
Wohn., 150 — 250 Mk. Heiligegeiſtſt. 7/9. 
12 Zim., 3. Et., 200 Mk. Mellienſtr. 89. 
3 im., 1. Et., 200 Mk. Gerberſtr. 13/15. 

2 Zim., Pt., 192 Mk. Grabenſtr. 24. 


2 Zim., 2. Et., 180 Mk. Junkerſtr. 7. 
2 Zim., Pt., 180 Mk. Brückenſtr. 8. 
1 Zim., 3. Et., 150 Mk. Schulſtr. 21. 
1 Zim., 3. Et., 140 Mk. Hoheſtraße !. 


Heute, Freitag, abends 8 Uhr: 


Berrenabend 
im Schützenhanſe. 


Gaäſte find willkommen. “a 


— — — — — — — 
Am 16. Januar, Artushofsa al: 


Concert Herzog. 


Billets à 3, 1½ und 1 Mark bei 


E. F. Schwartz. 


. 
„Fürſtenkrone“, Mocker. 
Sonnabend den 14. Jaunar: 
Grosser 


Maskenball. 


Maskengarderaben 
find vorher bei Wittwe Holzmann, 
Gerechteſtraße 8, und abends im Ball⸗ 
lokale zu haben. 

Eutree für maskirte Damen frei, 
maskirte Herren 1 Mark. Zuſchauer 
können am Tanze theilnehmen. Entree 
für Zuſchauer 25 Pf. 

Anfang 8 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein 
M. Borowska. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof, 


t DI Be e 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 
Eriſeuſe, 

Breitestr, 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderſtraße. 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


KARMA NE NE AAN 


Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


> Mitteſpohrangen, 


1. und 2. Etage, zu vermiethen, evtl. 
ſofort. Rausch. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, K 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbanten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 


richtung im Hauſe. 


yo v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. u. 
2 Wohn. 1 Zint, Alk. u. Zub. b. J. Aprit 
zu verm. 


Heiligegeiſtſtraße 13. 
S RC 


2 


ögeln 


Hoheſtraße 7, part. 
üglicher Kalender. 


1899. 


Januar. 


Februar. —. 


März + 
12131415 
Jierzu Beilage. 


9 10 
161171 


— . — — — m 


Beilage zu Nr. 11 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 13. 


Jaunar 1899. 


Deutſcher Reichstag. 


8. Sitzung am 11. Januar. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowskh, 
Freiherr v. Hammerſtein und Kommiſſare. 

Der Kampf der Geiſter um die Frage der an⸗ 

eblichen Fleiſchnotph nahm heute eine Stunde 
rüher als am vorhergehenden Tage ſedien An⸗ 
fang. Vorher hatte der Reichstag noch einige 
rein geſchäftliche Angelegenheiten die cl ſo 
die Wahl von Mitgliedern in die Reſchs⸗ 
kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik und die Ent- 
ſendung von Deputirten in die Reichsſchulden⸗ 
kommiſſion. In die erſtere wurden gewählt die 
Abgg. Hitze (Bir), Letocha (Bir), Schmidt⸗ 
Elberfeld (frei.) Heyl zu Herrnsheim (natlib.), 
Bauermeiſter (Rp.), und Molkenbuhr (ſozd). 
Dieſer Kommiſſion fällt bekanntlich die Aufgabe 
zu, Ermittelungen über die Arbeitsbedingungen 
in einzelnen Betrieben anzuſtellen und ſo für die 
Reichsregierung das Material zu Arheiterſchutz⸗ 
maßregeln zu liefern. In die Reichsſchulden⸗ 
kommiſſion wurden die Abgg. Letocha (Ztr.), Dr. 
Kropatſcheck (konſ.) und Dr. Pachnicke (freiſ. V.) 
entſendet. 

Hierauf trat das Haus in die weitere Be⸗ 
ſprechung der Fleiſchnoth⸗Interpellation ein. Den 
Reigen der Redner eröffnete der ſozialdemokratiſche 
Abgeordnete Stolle, Gaſtwirth und Gemeinde⸗ 
rath in Geſau bei Glauchau. Ihm erſchien die 
Frage der Fleiſchnoth natürlich in einem anderen 
Lichte. Aus der Thatſache, daß an einigen Orten 
die Schweinefleiſchpreiſe geſtiegen ſind, folgerte er 
eine allgemeine Fleiſchvertheuerung und Fleiſch⸗ 
noth und führte dies zurück auf die von der 
preußiſchen Regierung angeordneten Sperrmaß⸗ 
regeln. Dieſe Fleiſchnoth ſei nach ſeiner Meinung 
ſo groß, daß in einigen Zeitungen bereits Pferde⸗ 
und Hundefleiſch als Erſatz für das Schweine⸗ 
fleiſch augeboten werde. Das einzige Mittel, 
dieſer Noth zu ſteuern, ſei die Oeffnung der 
Grenzen. 2 

Abg. Nißler (konf.), neugewählter Vertreter 
für den 5. mittelfränkiſchen Wahlkreis, folgerte 
aus den Ausführungen des Vorreduers, daß 
dieſer von der Landwirthſchaft nichts verſtehe. 
In Bayern ſei längſt feſtgeſtellt worden, daß 
keine Fleiſchnoth vorhanden ſei und daß die hier 
und da vorgekommenen Preisſteigerungen auf 
den Zwiſchenhandel zurückzuführen ſeien. Eine 
kleine Steigerung der Fleiſchpreiſe ſei der Land⸗ 
wirthſchaft ſehr wohl zu gönnen, denn wer heute 
den induſtriellen Arbeiter mit dem Bauer ver⸗ 
gleiche, werde nicht im Zweifel darüber ſein, daß 
die Armuth beim Bauern ſitzt und nicht beim 
Arbeiter. Im übrigen ſei eine Steigerung der 
Preiſe der Lebensmittel ein Beweis für die 
Beſſerung der allgemeinen wirthſchaftlichen Lage. 
Sehr ſcharf ging Redner mit den Freiſinnigen 
ins Gericht, deren Führer Richter ſich vom Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter geſtern habe jagen laſſen, daß 
ſeine Rede wohl in das amerikaniſche, aber nicht 
in das deutſche Parlament gehöre. Die Frei⸗ 


Eiinigen und Sozialdemokraten ſollten aufhören, R 


ich als Bauernfreunde auszuſpielen. Für deren 
Freundſchaft bedauke ſich der Bauer. Seit der 
Capriviſchen Aera ſei der geſtrige Tag der erſte 
geweſen, an dem die Regierung dem Bau ern⸗ 
ſtande wieder Gehör geſcheukt habe. Möge die 
Regierung auf dieſem Wege fortſchreiten, möge 
ſie zur Politik des Fürſten Bismarck zurück⸗ 
kehren, der ſtets beſtrebt geweſen iſt, den deutſchen 
Bauernſtand zu ſchützen, eingedenk des alten 
Grundſatzes eines preußiſchen Königs; „Ein 
Staat, der ſeinen Bauernſtand ſchützt, iſt unbe⸗ 


ſiegbar.“ 
Graf Poſadowsky ergriff hierauf das 
Wort, um die Behauptung des ſozialdemokrati⸗ 


ſchen Vorredners, daß die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft nicht genügend Fleiſch liefere und daß eine 
Fleiſchnoth vorhanden ſei, nochmals zu wider⸗ 
legen. Graf Poſadowskh benutzte hierzu die 
Jahresberichte der größten Viehzüchtereien 
deutſchlands und wies nach, daß die Produktion 
ſtetig geſtiegen ſei, nicht aber der Fleiſchpreis. 
Die Ausführung des Abg. Stolle, daß nur der 
Großgrundbeſitzer, nicht aber auch der Bauer 
einen Nutzen von der Grenzſperre habe, be⸗ 
zeichnete der Staatsſekretär gleichfalls als irr⸗ 
thümlich. Gerade der Kleinbauernſtand ſei der 
Gefahr einer Verſeuchung ſeines Viehes am 
meiſten ausgeſetzt, und die Rückſicht auf ihn laſſe 
eine, Oeffnung der Grenzen nicht zu. Wenn der 
Regierung vorgeworfen werde, fe ſchenke der 
amtlichen Statiſtik eines befreundeten Staates 
keinen Glauben, ſo bemerke er, daß aus dieſer 
Statiſtit für 1898 in Holland 5270 Fälle von 
Maul⸗ und Klauenſeuche feſtgeſtellt find. Auch 
die Behauptung, daß durch die Sperrmaßregeln 
die Einfuhr des billigen amerikaniſchen 
Schmalzes a dene en en, ſei irxrthümlich. 
Thatſächlich ſei dieſe Einfuhr von 1,6 Kilogramm 
pro Kopf der Bevölkerung im Jahre 1895 auf 
29 Kilogramm im Jahre 1898 geſtiegen. Es 
wäre nach alledem unverantwortlich, wollte man 
durch allgemeine Oeffnung der Grenzen unſere 
Viehbeſtände der Gefahr der Verſeuchung aus⸗ 


etzeu. 

„Abg. Dr. Paaſche (natlib.) zog aus den 
bisberſtzen Verhandlungen mit Daun ans das 
Ergebniß, daß von den Behauptungen 


der Freiſinnigen und Sosial⸗ 
demokraten über Viehnoth⸗ und 
nichts übrig ge 


Fleiſchwucher 19 5 
blieb en sei. Aus der ganzen Agitation ſei 
eine lächerliche Maus herausgekommen. Aus 
Vorliebe für das Ausland möchte Herr Richter 
mit feinen Freunden am liebſten unſere ganze 
Viehzucht zu Grunde gehen laſſen. Den Ge⸗ 
fallen werde man ihm allerdings nicht thun, und 
zwar aus Rückſicht nicht nur auf die Land⸗ 
wirthe, ſondern auch auf den Arbeiterſtand, der 
gutes und preiswerthes Fleiſch beanſpruche. 
an liegt zur Oeffnung der Grenze heute 
ein * 17 ſicke, d N 

g, Dr. Roeſicke, der neugewählte Vertreter 
des Reichstagswahlkreiſes Kaiſerslautern, der als 
Vorſitzender des Bundes der Landwirthe keiner 
Fraktion angehört, unternahm es ſodann, ſich mit 


den Vorrednern aus dem freiſinnigen und ſozial⸗ 
demokratiſchen ar IE die 5 > Der 
zug auf die perrmaßrege n auseinanderzu⸗ 
ſetzen. Charakteriſtiſch ſei, daß das Geſchrei 
gerade um dieſelbe Zeit erhoben wurde, als die 
Landtagswahlen in Sicht ſtanden. beweis 
dies, daß dieſe ganze Hetze lediglich parteipoliti⸗ 
ſchen Zwecken dienen ſoll. Zur Sache ſelbſt wies 
Redner unter Beibringung des einſchlägigen 
Zahlenmaterials nach, daß die Viehſeuche in an⸗ 
grenzenden Ländern noch eine durchaus bedenkliche 
Höhe habe, daß der heimiſche Viehbeſtand geſchont 
werden müſſe und die geforderte Aufhebung der 
Grenzſperre unmöglich ſei, Es fehlt hierzu auch 
die Vorbedingung, zumal der klaxe Wortlaut des 
Reichsſeuchengeſetzes keinen Zweifel darüber laſſe, 
daß die Aufhebung der Sperre nur erfolgen könue, 
wenn die Gefahr dauernder Seuchenreinheit im 
Nachbarlande vorliege. Auf die Verhältniſſe von 
Schleſien übergehend, hoffte Redner, daß der Land⸗ 
wirthſchaſtsminiſter ſeine im preußiſchen Landtage 
gemachte Zuſage erfüllen und das Kontingent her⸗ 
abſetzen werde, da der Seuchenſtand jenſeits der 
ruſſiſchen Grenze ein bedenklich hoher ſei. 
In eingehender Weiſe widerlegt Redner ſodann 
die Behauptung, daß die hie und da auftretende 
Steigerung der Fleiſchpreiſe in urſächlichem Zu⸗ 
ſammenhange mit den Sperrmaßregeln ſtehe und 
gab ein anſchauliches Bild von dem Stande der 
Viehzucht in den einzelnen Gegenden Deutſchlands, 
um daraus herzuleiten, daß Deutſchland dem 
heimiſchen Fleiſchbedarf ſehr wohl genügen könne, 
wenn der Viehhbeſtand gegen die Verſeuchung vom 
Auslande geſchützt wird. Der Abgeordnete ſchloß 
ſeine mehr als einſtündigen Ausführungen mit 
der Hoffnung, daß die gegenwärtigen Beſprechun⸗ 
Bar viel zur Beruhigung im Lande beitragen 
werden. 

Abg. Müller, Waldeck (deutſchſoz. Refp.) 
ſpricht der Regierung den Dank dafür aus, daß 
ſie durch die Sperrmaßregeln gut zu machen ſucht, 
was durch die Handelsverträge geſündigt worden 
iſt. Die geſtrige Ausführung des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters würde das Vertrauen der Landwirth⸗ 
ſchaft zur Regierung heben, und wenn die Regie⸗ 
rung auf dem betretenen Wege fortſchreite, ſo 
werde ſie viel zur Bekämpfung der Unzufriedenheit 
beitragen, und für die Landwirthſchaft werde eine 
beſſere Zeit anbrechen. . 

In vorgerückter Stunde kam nunmehr der Ah⸗ 
geordnete Stephan (3tr.), Vertreter des Wahl⸗ 
kreiſes Beuthen, zum Wort, um die Verhältniſſe 
in ſeiner inneren Heimatsprovinz näher zu be⸗ 
leuchten. Wenn er auch gleich ſeinem Fraktions⸗ 
genoſſen Gerſtenberger im Prinzip für die Sperr⸗ 
maßregeln eintrat, ſo warnte er doch vor einer 
abſoluten Sperre nach Rußland hin, weil die 
Viehpreiſe in ſeiner Heimat dann emporſchnellen 
würden. I 
„ Inzwiſchen wies der Zeiger der Uhr bereits 
die 6. Stunde an. Das Haus war ſichtlich er⸗ 
müdet, und es erregte allgemeinen Unwillen, als 
der Präſident trotzdem noch dem n 

ickert das Wort ertheilte. Glücklicherweiſe 
war dieſer einſt gefürchtete Danerredner heute recht 
kurz. Er rechnete mit der Thatſache, daß bereits 
alles geſagt ſei, was in der Sache geſagt werden 
könnte, und beſchränkte ſich im weſentlichen darauf, 
den Vorwurf zu widerlegen, als ſeien die Geguer 
der Sperrmaßregeln unnational. Herr Rickert 
vergriff ſich dann aber mehrmals im Wort, ſodaß 
er wiederholt die Heiterkeit des Hauſes erregte. 

Wie eine Erlöſung aging es durch das Haus 
als der Präſident nunmehr erklärte, daß ihm ein 
Schlußantrag vorliege. Die Hoffnung auf Schluß 
wurde jedoch durch den Abgeordneten Singer 
vereitelt, der die namentliche Abſtimmung über 
den Schlußantrag beantragte und damit auch die 
genügende Unterſtützung im Hauſe fand. Der An⸗ 
trag wurde mit 142 gegen 83 Stimmen abgelehnt. 
Es nahm nochmals der Staatsminiſter Frhr. von 
Hammerſtein das Wort, um ſeine Behauptung vom 
vorhergehenden Tage aufrechtzuerhalten, daß das 
Verhalten der freiſinnigen Partei in dieſer Frage 
unngtional ſei. k 

„Gegen 6½ Uhr erhielt unter allgemeinem Un⸗ 
willen Abg. Haaſe⸗Königsberg (Soz.) das Wort. 
Die meiſten Abgeordneten verließen den Saal, 
beim Schluß dieſes Berichtes ſprach der Redner 
noch fort. Nächſte Sitzung Donnerſtag Mittag 1 
Uhr. Tagesordnung: Militärvorlage. 


Provinzialnachrichten. 


= 


Graudenz, 10. Januar. (Selbſtmord) verübte 


am Sonntag Nachmittag eine unbekannte Frauens⸗ 
perſon, indem fie in der Nähe unſerer Eiſenbahn⸗ 
brücke von dem Michelaner Ufer aus in die 
Weichſel ſprang. Die Frau trug ſchwarze Kleidung. 
Königsberg, 10. Januar. (Der bisherige Chef⸗ 
redakteur der konſervativen „Oſtpreußiſchen 
Zeitung“, Herr Fritz Bley), verläßt Königsberg, 
um einem Rufe nach Berlin zu folgen. Der Auf⸗ 
ſichtsrath der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ (Vorſitzen⸗ 
der Graf v. Klinckowſtroem⸗Korcklack) widmet ihm 
ein ehrendes Abſchiedswort. : 
Neuſtettin, 9. Januar. (Wegen betrügeriſchen 
Bankerotts) iſt hier die Töpfermeiſterswittwe 
Frau Siegmann verhaftet worden. Die Ange⸗ 
klagte betrieb nach dem Tode ihres Mannes das 
Geſchäft mit ihrem Sohne weiter. Ihr gelang 
es unn, eine große Anzahl hieſiger Geſchäftsleute 
mit großen Summen anzupumpen, weil ſie als 
vermögende Frau galt und auf ihrem Grundſtück 
auch wenig Schulden eingetragen ſtanden. Da 
plötzlich verſchrieb ſie letzteres an ihren Sohn, 
und dieſer veräußerte es wieder ohne jede An⸗ 
zahlung an ein Mädchen. 
„ Schneidemühl, 9. Januar. (Die hieſige ſtaat⸗ 
liche gewerbliche Fortbildungsſchule) wurde geſtern 
Nachmittag von dem zweiten Bürgermeiſter Liebe⸗ 
tanz eröffnet. Der Leiter der Schule, an welcher 
14 Lehrkräfte wirken, iſt Rektor Lakoſchus Die 
Schülerzahl beträgt über 400, die in 14 Klaſſen 
untergebracht ſind. . 
Schneidemüßl, 9. Jannar. (Selbſtmord.) Ein 
Berliner Droſchenkutſcher wurde der „Schneidem. 
Bio. zufolge heute früh in einem Wagen zweiter 
laſſe mit durchſchnittenem Halſe vorgefunden. 


Es beweiſe 


Der Selbftmörder iſt rekognoszirt; er heißt 


Schmi x 
Lokalnachrichten. 


> Thorn, 12. Januar 1899. 
— (Perſonalien) Dem Apothekenbeſitzer 
Eduard Keller zu Landeck iſt der Rothe Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe und dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Schweinshaupt zu Bingsdorf im Kreiſe 
Graudenz das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. i 

— (Berjonalien.) Dem berittenen Gendarm 
Kohn zu Oſche im Kreiſe Schwetz iſt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Aushändigung von Geſtellungs⸗ 
befehlen für den Mobilmachungsfall.) 
Der königl. Landrath macht im „Kreisblatt“ be⸗ 
kannt: Es ſollen in den Bezirken verſchiedener 
Generalkommandos die Geſtellungsbefehle für den 
Mobilmachungsfall ſchon im Frieden den Ge⸗ 
ſtellungspflichtigen behändigt werden. Die Polizei⸗ 
und Gemeindebehörden haben Auträgen der 
Militärbehörden wegen Mitwirkung bei Aus⸗ 
händigung dieſer Beſehle bereitwilliges Entgegen⸗ 
kommen zu bezeigen. Ri 
> eſchworene.) Zum Vorſitzenden für 
die erſte diesjährige Sitzungsperiode, welche am 
6. Februar ihren Anfang nimmt, iſt Herr Land⸗ 
gerichtsrath Wollſchlaeger ernannt. Als Ge⸗ 
ſchworene ſind folgende Herren ausgeloſt worden: 
Gutsbeſitzer Leo Zeyſing aus Neuhof, Gutsbeſitzer 
Oskar Strübing aus Seyde, Gutsbeſitzer Oskar 
Steinbarth aus Pr. Lanuke, Mittergutsbeſitzer 
Ludwig von Slaski aus Adlig⸗Trzebez, Profeſſor 
Friedrich Borowski aus Culm, Rentier Adolph 
Kotze aus Thorn, Progymnaſial⸗Oberlehrer Georg 
Langenickel aus Löbau, Kaufmann Otto Gukſch 
aus Thorn, Gutsbeſitzer Carl Müller aus Archi⸗ 
diakonka, Rittergutsbeſitzer Heinrich von Schaf 
aus Tuſchewo, Gutsbeſitzer Heinrich Nitze aus 
Slupp, Kreisbaumeiſter Braß aus Strasburg, 
Gutsbeſitzer Erich Livonius aus Brunau, Beſitzer 
Adolph Polzfuß aus Rogowo, Zimmermeiſter 
Guſtav Günther aus Brieſen, Kaufmann Otto 
Danielowski aus Löbau, Buchdrucker Max 
Fuhrich aus Strasburg, Kaufmann Max Schar⸗ 
wenka aus Culmſee, Gutsverwalter Joſef Rochon 
aus Golkowko, Fabrikbeſitzer Ludwig Sichtau aus 
Mocker, Poſtdirektor Emil Gammrath aus Culm, 
Beſitzer Caſimir Walter aus Mocker, Ritterguts⸗ 
beſitzer Julius Walzer aus Grodziczno, könig⸗ 
licher Kammerherr Graf Albrecht von Alvens⸗ 
leben aus Oſtrometzko, Gutsbeſitzer Arthur Probſt 
aus Chelſt, Rentier Adalbert Olszewski aus 
Lauteuburg, Landwirth Friedrich Peters aus 
Domäne Papau, Gutsbeſitzer Eugen Block aus 
Schönwalde, Oberlehrer Ernſt Zeterling aus 
Culm und Gutsbeſitzer Julius Rübner aus 
Schmolln. . 

— Die Bahnhofswirthſchaft in 
Tremeſſen) fol vom 1. März d. J. ab neu 
verpachtet werden. Angebote ſind his zum 19. d. 
Mts. an die königliche Eiſenbahn⸗Betriebsinſpek⸗ 
tion I in Inowrazlaw zu richten. 

— (Münz⸗ Sammlung des Herrn 
Goeppinger.) Wie bekannt iſt, hat der 
Coppernikus⸗Verein mit Herrn Goeppinger einen 
Vertrag geſchloſſen, welcher dem erſteren den An⸗ 
kauf der Münzſammlung bis zum 15. März 
ſichert. Die Münzſammlung beſteht aus ca. 4000 
Münzen und Medaillen, welche für Polen, 
Litthauen, Oſt⸗ und Weſtpreußen unter polniſcher 
Herrſchaft, die Städte Thorn, Danzig, Elbing und 
Riga geprägt ſind. Es iſt eine Ehrenpflicht der 
Stadt Thorn, dafür zu ſorgen, daß dieſe Münz⸗ 
ſammlung für das hieſige ſtädtiſche Muſeum er⸗ 
worben wird, da Thorn ſtets eine für die Ge⸗ 
ſchichte des Münzweſens bedeutſame Stätte 
geweſen iſt. Hier befand ſich eine Ordensmünze 
und ſpäter die ſtädtiſche Münze, an welche noch 
heute die Münzſtempel und die Silberproben im 
ſtädtiſchen Muſeum erinnern. Daß eine ſo große 
und in vielen Stücken vollſtändige Münzſammlung 
auch der Wiſſenſchaft dient, braucht nicht erſt 
hervorgehoben zu werden. Soweit bis jetzt hat 
feſtgeſtellt werden können, iſt die Goeppinger'ſche 
Sammlung die größte Münzſammlung ihrer Art 
in Deutſchland. Die königlichen Muſeen zu 
Berlin haben nach der letzten Zählung nur 2370 
für das gleiche Gebiet. Zu der Münzſammlung 
gehört eine kleine, aber gediegene numismatiſche 
Bibliothek und eine in manchen Stücken werth⸗ 
volle Alterthumsſammlung. Der Kaufpreis für 
alle dieſe Sammlungen beträgt 10000 Mark. Da 
es nicht thunlich ſchien, die ganze Summe von 
der Stadt zu verlangen, jo wandte der Coppernikus⸗ 
Verein ſich zunächſt an ehemalige Thorner Bürger 
und ſolche auswärtige Perſönlichkeiten, deren 
Namen mit unſerer Stadt verknüpft iſt. Von 
dieſen überſandten der Reihe nach: 


rt 


1. Herr Rechtsanwalt Gall⸗Danzig . 100 Mk. 

2 = Geheimer Juſtizrath Leſſe⸗ 
c b 100 „ 
Herr Oekonomierath von Kunkel⸗ 
Markowo 00 „ 


3 

4. Herr Julius Lachmann⸗Hamburg . 300 
5. „ Norbert Lachmann⸗Berlin 50 
6. „ Baumeiſter G. 
7 
8 
9 


Lachmann 
r 20 „ 
„Herr J. Lachmann⸗ Berlin. 10 „ 

= cker 24 30 ” 


„Herr Rentier Kohze⸗Wiesbaden . 50 
10. „B Oberlandesgerichtsr. Martell⸗ 
Moien 25. bin 30 
11. Ungenannt- Berlin. . ». ». 2. ...50 „ 
12. Herr Oskar Schwartz⸗London 30 
13. „ Rentier Gall⸗Charlotteuburg. 300 „ 


144 2 Summa 1200 Mk. 
Einige Beiträge von außerhalb ſind noch zu 
erwarten, ſodaß dieſer Poſten wohl auf 1500 Mk. 
ſteigen wird. 
Von hieſigen Herren überſandten bisher: 
1. Herr Rentier Buſſee „ . 20 Mk. 
2. „ Kaufmann Hermann Loewenſon 30 „ 


Summa 50 Mk. 
Allen gütigen Gebern wird auch an dieſer 


Stelle der wärmſte Dank ausgeſprochen. Wenn! 


nun ſchon Herren von außerhalb, die doch im 
allgemeinen naturgemäß an unſerem Orte nur 
ein ſekundäres Intereſſe haben können, ſo viel 
Entgegenkommen bewieſen haben, jo steht zu 
erwarten, daß unſere Mitbürger, an deren Opfer⸗ 
freudigkeit in Angelegenheiten von allgemeiner 
Bedeutung noch niemals vergebens appellirt 
worden iſt, ſich weit zahlreicher an dem Zuſtande⸗ 
kommen jenes lokalpatriotiſchen und zugleich der 
Wiſſenſchaft dienenden Werkes betheiligen werden. 
Der Coppernikus⸗Verein wird in den nächſten 
Tagen eine Liſte zirkuliren laſſen, durch welche 
Beiträge zum Ankaufe der Münzſammlung ge⸗ 
ſammelt werden ſollen, und er richtet an alle, 
die es angeht, die dringende Bitte, ſein Unter⸗ 
nehmen nach beſten Kräften zu unterſtützen. Doch 
bleibt es jedem unbenommen, auch ohne daß ihm 
eine Liſte vorgelegt wird, einen Beitrag zu 
zahlen, und es werden ſolche Beiträge jeder Zeit 
von dem Schatzmeiſter des Vereins, Herrn Kauf⸗ 
mann Glückmann, eutgegengenommen. Ueber 
dieſe Geſchenke wird ſpäter an derſelben Stelle 
quittirt werden. Es it erwünſcht, daß die Bei⸗ 
träge bis zum 1. Februar eingezahlt werden; 
denn um dieſe Zeit beabſichtigt der Coppernikus⸗ 
Verein an die ſtädtiſchen Körperſchaften mit dem 
Antrage heranzutreten, den fehlenden Betrag zu 
zahlen und die Sammlung für die Stadt zu 
übernehmen. 


Litterariſches. 
Kolonial⸗Handels⸗Adreßbu 
Die durch die Aufnahme der China⸗Intereſſenten 
weſentlich inhaltreicher ausgeſtattete Ausgabe 1899 
des Kolonigl⸗Handels⸗Adreßbuches iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen. Das Adreßbuch wird herausgegeben von 
dem Kolonial⸗Wirthſchaftlichen Komitee, Berlin 
NW., Unter den Linden 47. Preis 1,70 Mk. (eins 
ſchließlich Porto). Es bietet Kaufleuten, Fabri⸗ 
kanten und allen Freunden kolonialer Beſtrebun⸗ 
gen ein überſichtliches Bild über die heutige 
wirthſchaftliche Lage unſerer Kolonien. An die 
Ausfuhr und Einfuhrtabellen reihen ſich Mit⸗ 
theilungen über die zur Zeit beſtehenden Pflan⸗ 
zungs⸗Geſellſchaften und Handelsfirmen, Kolonjal⸗ 
behörden in Deutſchland und in den Kolonien, 
Schiffsverbindungen, Portoſätze, Zölle u. ſ. w. 
Praktiſche Verkehrskarten der Kolonien in Afrika, 

China und Südſee erleichtern die Ueberſicht. 


Mannigfaltiges. 

(Ungebührliches Benehmen vor 
Gericht.) Wegen ungebührlichen Be⸗ 
nehmens vor Gericht erhielt ein Rechtsan⸗ 
walt in Köln 50 Mark Geldſtrafe auferlegt. 
Der Beſtrafte hatte u. a. zum Vorſitzenden 
geäußert: „Wenn Sie auch durch Kopfbe⸗ 
wegungen zu verſtehen geben, daß Sie ent⸗ 
gegengeſetzter Anficht find, fo muß ich doch 
auf meinen Ausführungen beſtehen“, und 
ferner: „Ich⸗ will ſchließen, denn ich ſehe, 
daß Sie durch Kopfbewegungen Ihrer Un⸗ 
geduld Ausdruck geben.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann tn Thern. 
Amtliche eier Danziger Prodnkten⸗ 
rſe { 


5 
von Mittwoch den 11. Januar 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer 8 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 750—783 Gr. 164—167 
Mk. bez., inländ. bunt 759 —777 Gr. 161—163 
a bed inländ. roth 750-758 Gr. 158-159 
bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 691 
bis 714 Gr. 139-139 ½ Mk. be; 5 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
roße 689-692 Gr. 138—139 ME. bez. 
Bohnen 25 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128 Mk. bez 


Safer bet Arge von 1000 Kilogr. inländ. 
777 bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 68-76 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 387/— 4,12 M 
bez., Noggen⸗ 4,07½ 4,10 Mk. bez. 


cker per 50 Kilogr, Tendenz: ſtetig. 

Wo enen 88» Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,17½ ME. inkl. Sack bez. 

Rendement 75° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 

— gi Mk. inkl. Sack, 7,12%, Mk. exkl. 


Hamburg, 10. Januar. Rüböl ruhig, loko 
48. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
65. — Wetter: Schön. 
Revision 
10 Prozent e eee 
exira Rabatt 


kurze Zeit den 
—Wirklichen Ausverkauf = 
auf alle schon 
reduzirten Preise 


sämmtlicher Damenkleiderstoffe für 
Frühjahr, Sommer, Herbst u. Winter 
fortzusetzen und ofleriren beispiels- 


weise: 
6 Meter soliden Galene zum Kleid für 


während des 6 Meter soliden Oubano zum Kleid für 
N c. 

Ausverkaufs 6 Meter soliden Dollar -Carreaux zum 

dar Kleid für 2,70 Mk, 

2 6 Moter soliden extra prim 
Restbestände. 2 

Muster allergrösster Auswahl versendet in 
einzelnen Metern, bei Aufträgen von 

auf Verlangen 20 Mk. an franko. 


Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
Versandthaus. 
Stoff zum ganzen Herrenanzug für 8,60 Mk. 


Ki Cheviotanzug „ 4.35 
” mit 10˙ Prozent extra labatt. 


franko. 


Modobildor gratis, 


1800 


2 
Ry 


En 


n 


im Beiſein etwa erſchienener An⸗ 
bieter eröffnet werden. 


200. Königl. Preuß. Alaſſenlotter ie. 
1. Klaſſe. Ziehung am 11. Januar 1800 Vor m.). 
Nur die Gewinne über CO Mk. find in Parentheſen beigefügt. 


g Ohne Gewähr. . 

9 41 204 69 334 (100) 452 702 923 25 71 1026 
80 483 520 733 973 (100) 2077 120 214 18 25 739 77 
8 8 89 907 3073 77 (100) 84 174 260 30 (100) 424 76 
564 762 95 4057 88 416 695 775 934 88 5120 73 253 
311 556 721 33 53 6117 58 232 (100) 39 325 (100) 413 
a 43 44 53 740 (150) 78 7080 220 597 629-810 997 
8133 489 641 87 735 (100) 38 47 855 9049 67 88 202 
67 80 364 85 416 572 638 711 39 900925 

10147 63 84 241 436 668 884 974 11060 126 308 
61 597 (200) 665 12085 89 113 270 302 406 810 53 
13048 86 161 345 446 309 34 67 973 14107 51 248 
337 510 708 845 75 937 15017 62 116 212 344 85 439 
527 720 63 16015 199 (150) 237 48 95 371 421 714 76 
83 17019 137 382 919 18100 25 78 200 361 592 656 
801 98 910 87 19056 231 324 683 719 30 937 

20055 183 206 69 462 590 990 21039 105 437 587 
652 733 69 22077 105 396 773 833 95 988 23235 350 
422 42 55 553: 670 742 846 990 24127 65 74 611 34 
45 75 744 834 902 18 25343 473 565 73 657 708 80 
893 (100) 903 29 26294 303 75 534 46 673 748 876 
(200) 931 48 27013 (100) 59 103 203 415 560 91 634 
822 69 902 28009 205 308 409 40 522 688 726 61 997 
29131 50 239 421 513 732 52 

30121 32 62 (100) 98 312 464 71 31306 702 25 865 
908 92 32055 412 587 33024 127 239 660 705 86 
873 961 85 34171 437 42 539 55 868 96 35017 77 
96 (300) 109 86 254 315 522 675 82 805 36109 267 
86 400 4 574 602 61 701 18 44 874 956 37250 399 
423 845 938 38177 390 564 705 851 86 39009 138 
42 266 415 681 819 b- 

40093: 386 658 716 805 67 996 41179 357 529 63 
635 70 719 966 42240 376 500 43 74 75 686. 764 891 
43235 333 70 575 627 80 44007 250 308 (100) 483 
633 824 45273 79 329 94 428 74 667 753 88 926 70 
46006 89 110 59 64 246 95 540 95 (100) 782 816 980 
47004 126 353 459 510 654 75 845 48099 323 (100) 
u 575 667 748 79 866 933 409296 372 611 26 


29 977 

50010 130 89 264 367 461 576 731 51012. 195 242 
377 406 620 54 (200) 761 850 67 95 935 52012 24 185 
207 370 487 92 516 679 814 64 (150) 969 33236 313 
68 90 554 80 705 869 86 919 43 (200) 85 54057 147 
275 359 596 880 86 55222 72 90 593 665 923 49 
56057 282 382 591 740 854 81 955 71 57029 88 163 
76 380 523 78 981 90 58099 364 528 91 761 882 

59001 113 53 290 605 35 50 718 24 

60096 173 361 405 514 697 705 7 61047 165 441 91 
532 70 62008 268 70 81 (100) 307 16.426 645 710 879 
943 63227 86 698: 944 64037 367 923 48 75 65076 
92 217 408 530 55 86 688 66221 30 399 506 618 47 
755 98 921 67421 29 590 65 680 878 68066 144 94 
302: 9 458 00 575 84 833 69060 91 129 36 (200) 213 
94 623 49 969 75 84 96 

70609 72 850 951 71204 334 566 615 40 787 814 70 
72016 177 294 425 39 594 777 837 54 923 73157 163 
271 357 548 51 54 84 99 681 741 92 809 50 74018 
421 608 29 859 995 75029 116 42 83 221 60 67 76 
419 38 82 623 725 76106 35 572 76 (100) 779 895 
77139 206 36 38 422 647 92 (150) 784 86 19 92 
78123 241 437 524 623 42 733 30 844 906 79028 45 
82 123 (100) 44 220 629 (100) 726 54 55 869 79 

80023 65 123 26% 469 774 853 952 92 81039 196 
368 436, 77 676 743 858 82051 69 106 360 99 417 
613.30 94 854 69 994 83167 449 522 47 668 776 855 
84075 (100) 99 150 67 339 78 461 72 511 784 87 934 
85070 325 85 620 65 86864 87020 131 53 87 240 71 
435 87 000) 616 33 702 39 25 88000 92 (100) 204 

00) 18 330 512 875 903 12 89013 38 467 79 564 
710 61 845 903 

90137 241 302 481 568 855 61 91004 399 527 66 
677 757 859 (100) 916 17 (150) 92184 260 64 95 403 
15 91 501 669 89 (100) 730 835 979 93088 129 65 321 
571 94061 70 202 64 97 383 540 899 952 81 95023 
30 32 45 160 (150) 99 229 764 826 55 77 90 934 89 
96029 77 141 71 233 323 61 74 624 79 95 735 48 79 
811 902 74 97001 5 34 277 300 415 552 796 963. 67 

98074 283 479 639 731 (20% 851 984 99056 185 401 

80 509 35 60 625 712 17 39 659 80 930 92 

100031 483 508: 642 830 52 71 101068 585 770 
819 987 102133 238 613 86 757 65 883 988 103062 
132 289 344 46 (100) 82 476 515 705 865 907 
104195 97 299 400 97 544 40 004 712 948 105018 
85 201 37 42 63 68 82 325 (100) 98. 713 67 (200) 98 
1406120 289 309 42 406 502 22 733 898 910 74 
107024 135 84 223 41 369 619 71 806 45 65 999 
108044 220 354 426 516 52 616 91 916 90 109104 
309 467 563 713 853 902 

110216 63 (150) 475 618 867 73 9038 111009 58 
205 50 82 310 27 76 400 44 47 80 86 91 512 42 61 68 


EEC 
Bekanntmachung. 
Die auf dem ſtädtiſchen Ziegelei⸗ 
Grundſtück an der Bromberger 
Chauſſee befindlichen Gebäude, 
als; Ziegelöfen und Schuppen, 
ſowie die Maſchinen und Geräthe 
aller Art und das Schmalſpur⸗ 
leis nebft den erforderlichen 
pwagen werden hiermit ent⸗ 
weder fz Wiederbenutzung an 
Ort und Stelle oder auf Abbruch 
zum Verkauf angeboten. 
Entſprechende Angebote ſind 
dem Stadtbauamt hierſelbſt bis 
zum 14. Januar d. 38. 


vorm. 12 Uhr 
wohlverſchloſſen und poſtfrei ein⸗ 
dee woſelbſt die Angebote 


überwieſen. 


nrögrichſt unter 
Nach dieſem Termin eingehende] Zeugniſſen 
Angebote werden nicht mehr be⸗ 
rückſichtigt; ebenſo wenig ſolche, 
denen nicht der Nachweis einer 
hinterlegten Bietungskaution bei⸗ 


gegeben iſt. 5 
Bietungskaution iſt bei der 
bieſigen Kämmereikaſſe vor Ab⸗ 
gabe des Angebots der Betrag 
bon 50 Mk. zu an el 
welcher verjüllt, falls der 
bieter ſein Angebot früher als 
3 Monate nach dem Lizitatious⸗ 
termin zurückzieht. 
Der Zuſchlag wird innerhalb 
5 gt ertheilt. 
er Magiſtrat behält ſich volle 
reiheit in der Art, der Ver⸗ 
ußerung der oben angegebenen 
Gebäude und Geräthe vor. 
Thorn den 6. Januar 1899, 
Der Magiſtrat. 


Leop. Kunz, Uhrmacher, 
Thorn, Brückenſtr. 27, 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager 


Uhren, Kelten, Gold⸗ und 
opliſcher Sachen aller Art, 


ſowie ſeine Reparaturwerkſtatt 
für alle in fein Fach ſchlagenden 
Arbeiten unter reeller Garantie. 


offen liegen. 


600 97 758 982 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des bei der ſtädtiſchen 
Forſtverwaltung beſchäftigt geweſenen 
verſtorbenen Vorarbeiters Kollmann iſt 
baldigſt neu zu beſetzen. 

Die Beſchäftigung iſt eine ſtändige. 
Der Anfangslohn beträgt pro 1 Tag 
1,75 Mark und wird bei erprobter 
Tüchtigkeit nach Jahresfriſt eine Er: | attefte. 
höhung in Aus ficht geſtellt. 

Außer dem Tagelohn erhält der be⸗ 
treffende Vorarbeiter vom 1. April 


1899 ab die ſogenannte Hirtenkathe Halton- eine, 
Portwein, Sherry u. Tokaper 


Tüchtige und durchaus zuverläſſige 
Arbeiter, welche geneigt ſind, dieſe 
Stelle anzunehmen, wo 
iter Beibringung von Oswald Gehrke, 
ihres früheren Arbeit⸗ 
gebers — bei dem ſtädtiſchen Hilfs⸗ 
förſter Neipert, Bromberger⸗Vorſtadt, 
bis zum 15. Januar er. melden. 

Thovn den 30. Dezember 1898. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Nachdem der Fluchtlinienplan 
für die Mellienſtraße zwiſchen 
Heppnerſtraße und Rothem Weg 
gemäß 8.7 des Geſetzes vom 2. Juli 
1875, betreffend die Anlegung und 
Veränderung von Straßen und 
Plätzen, vier Wochen ausgelegen 
hat und Einwendungen dagegen: 
nicht erhoben worden find, it 
Grund des $ 8 
deſſelben Geſetzes förmlich feſt⸗ 2 1 
geſtellt worden und wird während ö 
des Monats Januar in unſeremf 9 4 


Bauamt zu jedermanns Einficht 


dieſer Plan au 


Thorn den 6. Januar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Eine Drehrolle 
zur Benutzung 
Tuchmacherſtraße 20. 


Eine Wohnung 


zu verm. Neuſt. Markt 9. Tappor. 


628 799 86 93 875 112037 94 220 307 10 66 484 545 
600 705 833 87 907 112360 576 661 90 966 114032 
55 70 87 358 99 450 953 115078 233 543 675 870 
116022 26 27 123 278 516 90 624 38 72 803 117017 
291 316 58 70 450 628 905 118052 182 248 410 65 
537 630 79 730 989 119043 108 41 330 513 80 677 
120110 276 86 325 421 (100) 88 529 121049 139 85 
307 41 735 52 62 87 855 72 98 122059 87 88 247 48 
526 716 816 77 123070 539 76 717 124073 84 203 
479 518 73 78 601 809 125136 97 218 56 325 77 
656 73 81 887 126106 242 68 347 70 425 660 (2700261 
86 (100) 799 822 970 127016 29 310 407 906 20 


128200 726 52 63 129047 429 547 668 856 61 911 68 


130248 367 408 821 904 25 131179 (150) 316 91 
421 (100) 35 518 804 900 23 132139 218 84 318 30 
525 95 657 715 46 50 91 872 912 (100 14 133149 

32 63 405 302 848 134198 479 714 895.915 18 135120 
65 508 23 619 919 18035 149 72 200 406 18 531 
613 760 843 948 137261 336 138059 132 219 463 
74 538 858 962 139072 113 29 (100) 46 69 314 42 864 

140053 96 141 68 262 925 72 406 60 527 629 47 807 
21 943 141036 64 103 (200) 309 15 19 417 62 (100) 65 
740 (100) 912 142034 51 167 80 476 696 700 51 835 
143006 68 80 124 26 722 23 991 144000 815 906 
145165 402 519 63 146097 (150) 350 449 96 670 714 
880 147213 369 (100) 518 20 786 856 937 45 54 
148083 143 327 67 76 490 604 60 717 149050 177 
280 (100) 338 572 782 847 83 966 70 98 

150004 32 161 201 13 28 80 88 594 96 772 (100) 
829 49 74 75 80 979 91 151123 78 96 437 526 39 58 
63 740 895 930 152090 125 38 60 231 82 308 420 644 
732 42 70 73 (150) 835 153039 141 820 66 74 922 75 


. (100) 77 154122 43 382 (150) 654 746 891 155083 


207 57 94 (100) 431 44 95 573 (200) 720 27 885 
156006 107 253 70 394 657 82 734 821 157088 101 40 
92 209 761 823 158178 206 320 34 43 686 713 62 
949 459031 50 (3000): 105 222 97 413 52 557 642 
701 42 (150) 60 965 (150) 

160038 92 246.305 46 55 542 625 856 (150) 922 
161108 32 41 77 203 349 468 521 68 87 681 737 54 
933 162170 228 333 519 940 87 163085 202 17 68 
366 478 525 870 976 164004 153 61 281 326 591 
837 165037 103 5 270 374 429 680 791 166202 425 
617 726 56 68 825 44 167040 (100) 247 68 84 403 75 
86 97 801 4 67 (100) 168004 (100) 99 400 48 63 653 
733 61 802 169138 63 851 (100) 

170043 245 99 738 899 933 171216 328 507 
764 871 73 905 172079 103 35 80 309 46 420 
596 636 87 799 173264 92 343 474 587 601 59 
709 807 997 12404 131 33 308 95 485 635 95 
900 178097 139 47 292 (150) 346 554 637 39 
45: 724 60 97 826 28 176086 117 78 83 95 317 420 
73: 594 704 90 807 988 127284 323 51 464 545 


24 619 (100) 709 57 64 810 916 40 178215 54 
26 485 577 90 857 


179051 139 227 338 40€ 
74 564 613 702 942 


180115 68 258 70 624 821 39 914 21 181202 399 
406 35 515 872 182048 150 248 384 614 56 742 926 
183037 59 124 223 316 34 408 47 532 (100) 868 (100) 
963 184116 327 86 815 58 88 185022 260 78 334 
517 19 687 757 855 964 186123 95 263 84 323 (150) 
407 50 99 724 801 187038 44 170 345 516 26 673 
780 827 188008 64 193 556 684 (100) 189063 106 72 
250 435 56 541 606 92 728 71 

190252 (200) 72 310 61 411 552 81 98 980 191051 
147 414 19 518 829 192069 530 95 733 199232 317 
473 194130 (200) 222 94 374 401 20 507 789 (100) 


968 195089 340 457 500 667 83 740 803 62 89 196081 


(100) 121 337 772 910 52 197015 178 283 327 533 
198009 111 86 308 43 556 81 92 
664 (100) 712 51 (150) 75 807 13 975 199341 97 430 
80 694 847 

200013 109 539 94 654 93 751 810 979 201022 
89 128 511 694 752 870 80 88 942 91 202172 212 
78 (300) 79 448 59 61 561 609 777 875 925 72 89 
203085 151 363 653 746 204009 38 155 97 (100) 
307 505 9 59 60 677 910 65 205000 80 (1000) 125 
42 201 311 85 425 56 590 94 704 36 958 206012 
26 89 167 379 434 54 503 630 207237 87 849 69 
208052 252 537 693 981 209355 442 502 885 920 69 

210000 62 131 275 340 74 408 898 937 67 92 
211055 104 25 58 (300) 77 83 202 457 627 37 794 99 
836 212024: 64 (300)- 185 (100) 217 81.425 508 9 26 
32 77 601 14 (100) 47 (150) 59 702 213366 71 486 
545 648 62 756 75 817 66 80 (800) 214280 82/326: 506 
25 956 215023 38 105 41 404 24 40 61 663 83 89 
702 994 (100) 216093 435 57 65 534 (100) 71 877 
84 (100) 975 (100) 217048 199 261 62 578 (100) 
835 53 218111 00 497 562 670 830 954 219077 84 


492 564 782 859 937 
220048 198 291 315 16 407 12 (100) 44 529 


221099 157 385 400 82 720 88 983 222034 (100) 101 


524 35 (150) 646 (100) 822 954 223063 116 281 395 


453 930 221229 92 316 58 405 732 867 (400 916 
225086 151 206 438 567 71 


3 Monaten Beſchäftigung. 


Thurn den 9. Januar 1899. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


nebſt einer kleinen Fläche Gartenland 
unentgeltlich für ſich zur Benutzung 


wollen ſich — ½ Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 


Thorn, Culmerſtraße. 


Uniformen 


in tadelloſer Aus⸗ 


führung 
bei 


C. Kling, Breiteſtr. 7, 


Eckhaus. 


räder von 


Knochenölfabrik, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Ein Schreiber mit guter Hand⸗ 

ſchrift findet ſofort im Polizei⸗ 

Sekretariat auf die Dauer von 


Zu melden unter Vorlegung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufs und etwaiger Führungs⸗ 


präparirt für Nähmaſchinen und Fahr⸗ 


H. Möbius & Sohn, 


O. Klammer und 
8. Landsberger. 


200. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 

1.Klaſſe. Ziehung am 11. Jauua r 1899 (Nachm.). 

Nur die Gewinne über (0 Mk. find in Parentheſen beigefiigt. 
Ohne Gewähr. 

148 331 602 715 1007 108 83 285 302 74 532 682 
703 20 810 47 907 75 2004 106 236 65 307 52 77 420 
78 864 973 96 (100) 3037 119 40 269 359 417 789 807 
4117 321 511 43 618 824 96 5026 39 145 66 374 443 
48 50 72 74 590 652 942 6198 224 322 420 564 70 
(100) 971 (100) 7015 193 336 622 (100) 85 8026 95 
222 40 76 463 522 35 611 49 733 45 833 53 921 89 
9127 367 625 

10121 228 369 576 781 912 913 94 11073 187 225 
508 33 68 72 742 933 12016 (100) 491 500 68 603 5 
800) 748 97 950 13002 139 69 224 481 640 58 65 68 
71 87 790 837 85.911 60 80 14129 202 45 343 535 780 
824 15040 (100) 110 36 245 325 422 48 529 83. (100) 
652 928 35 16192 332 448 505 712 27 40 879 17006 
121 65 247 562 81 691 95 714 44 908 54 18528 (100) 
40 67 648 78 19155 251 315 46 484 91 864 84 

20016 36 37 182 211 305 645 797 849 (100) 53 948 
21044 427 530 78 812 56 22084 71 89 334 738. 839 
23068 171 300 31 490 556 60 777 818 24000 56 119 
416 (100) 528 912 (200) 99 25226 59 417 24 64 799 
806 48 26026 185 231 513 602 706 60 27128 227 
443 753 89 927 28164 309 77 87 412 708 68 83 
299012 (200) 197 (150) 436 52 62 524 841 (100) 

30046 55 73 83 91 371 511 16 54 634 729 62 903 
30 31003 99 149 250 70 99 437 516 32 76 634 67 
726 802 61 910 32023 143 203 24 26 313 74 32126 
25. 303 54 97 623 763 875 913 16 34347 412 635 730 
24035 74 101 316 36 482 90 636 923 84 88 36105 
pen — ee —— 269 397 484 001 

N £ 1 
De — 8 537 73 872 74 39135 377 

40191 227 37 518 63 69 704 (150) 880 41334 443 
54 55 660 718 58 96 940 50 42072 224 38 438 570 
724 (150) 917 43166 468 517 602 15 756 828 33 52 
65 903 44167 623 763 844 70 98 915 84 45038 52 
66 288 377 485 689 737 865 940 43 46055 73 114 
272 47081 187 343 603 13 828 957 91 48017 (100) 
158 255 70 301 58 406 304 11 663 807 58 922 58 
49026 56 173 334 50 640 821 49 67 955 

50164 (100) 331 798 925 51037 49 100 51 326 47 
489 99 541 58 670 837 52127 79 279 579 788 43 915 
8˙3055 225 31 398 519 52 837 950 54233: 40 62 369 
683 740 86 940 55024 91 136 372 537 682 9095 721 
806 944 54 90 56000 183 271 307 552 715 46 800 25 
(100) 79 57028 50 87 118 219 (100) 476 571 630 882 
58009 569 72 695 713 864 (100) 998 59043.60 93 110 
325 46 561 674 932 77 . 

60047 (100) 98 102 313 63 427 89 520 41 80 646 
882 918 28 29 92 61397 623 94 801 17 92039 97 
425 99 506 624 747 70 92 823 63132 62 260 370 681 
738 949 64101 408 382 793 802 65026 41 66 168 
210 38 422 34 628 772 89 859 963 66217 28 314 58 
1 40 602 991 68154 278 1 

} 1 372 482 67 
87 91 99 874 85 993 W Ar 

70267 422 62 998 21252 808 749 831 92 72001 
(150) 100 404 (300) 872 925 98 73016 100 303 41 (300) 
445 55 696 790 887 911 49 93 74145 338: 70 478 88 
522 31 (100) 838 75187 310 21 450 658 716 30 861 
923 65 98 76114 54 240 (100), 317 570 664 730 881 
77265 319 452 (100). 519 24 75 740 51 56 (100) 90 99 
964 78105 283 (100) 366 754 80 922 90 79076 142 
400 29 532 967 

80098 140 229 62 (100) 323 850 909 21 23 98 81059 
183 213 (100) 300 39 419 564 72 90 617 43 912 93 
82424 71 820 38 83529 69 644 60 75 (100) 787 817 
57 72 97 84250 616 96 779 900 37 85399 417 89 
592 631 66 710 818 990 86286 405 49 63 98 533 715 
86 868 903 89 87044 130 60 65 367 70 98 523 31 
42 99 734 926 88263 732 911 80086 215 41 431 590 
780 867 905 83 

90040 44 178 247 420 43 811 21 91276 491 524 808 
89 92037 93 106 270 328 462 544 709 846 943 93072 
(200). 184 284 339 415 749 71 809 55 934 94050 (150) 
114 285 347 91 468 668 721 51 935 63 95056 98 265 
353 633 85 856 958 96281 367 460 502 690 783 838 
968 77 97046 76 106 295 380 91 466 907 62 78 91 
(100) 98023 51 75 152 (100) 68 228 314 51 67 447 
803 99275 403 633 58 790 841 83 940 79 

100297 320 33 433 625 91 782 (100) 816 93 959 
161513 902 5 62 102025 37 38 362 706 85 103161 
271 375 99 408 63 532 40 693 793 994 104086 125 
262 (100) 350 (100) 454 532 665 728 825 (100) 105041 
(100) 57 145 235 364 488 551 624 702 977 106157 
360 72 414 676 782 940 107000 107 276 (150 446 
507 751 937 87 108015 198 354 420 628 31 98 
— 111 57 224 396 G00) 550 653 769 801 32 


81 
110081 113 39 40 64 83 568 612 42 987 111279 86 


100) 359 (100) 400 14 951 112120 333 40 83 483 575 
12 67 771 802 113095 107 228 84 509 (150) 25 670 


aus der 


Brauerei, Zum Franziskaner, Joseph Sedimeyer, Miuchen, 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 
Zmeigniederlaſſung der Brauerei 
„Engliſch Brunnen“, 


Culmer strasse Nr. 9. 


5” Telephon 123. 


Mieihs-Kontraktg-,, Sender möl. Sinner, 


billig zu vermiethen. 
= Bertfenrege 33, 1 Tr. 


Formulare, r 


Febr. z. verm. Schillerſtr. 19, J. 


Die Wohnung 
im 2. Stockwerk, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, die bisher Herr 
C. Dombrowski'sche Buchäruekerel, | Garniſon⸗Auditeur Bramm 
bewohnte, iſt ſofort oder zum 
1. April d. J. zu vermiethen. 
C. Dombrowski. 


pfiehlt möbl. Zi e mit B 1 1 
fofigung, fowie guten Ditttugstiteh | Herkſcha ige Wohnungen 
6 und 


ſowie 
Mieths - Quittungsblücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Hotel Museum 


in und außer dem Hauſe. A. Mill. von 5, 
. —— —— 


Burſcheng. z. haben Brückenſtr. 15, Lr. 
M. Z. m. Buricheng. ; 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


226 568 635 855 900 97 


85 323 68 91 486 713 980 (100) 
458 585 894 


540 (1 


610 % 700 26 953.55 
| (100) 431 525 185144 58 08 216 301 60 402 530 48 


32 724 35 846 


stener-Erklürnnas-hefte, 


enthaltend Steuererklärungen u. Vermögensanzeigen 
nach amtlicher Vorlage für je 5 Jahre, ſind zum Preiſe 
von 60 Pfg. das Stück zu haben in der 


0. Dombrowskiiden Buchdruckerei. 


Leistbräu 


0 } f April 1899 zu vermiethen in unſerm 

Mn Alu. m. a. o. Benden und neuerbauten Hause Friedrichſtr. 10/12. 

erechteſtraße 5 iſt die 

aid L. Bankitr. 4. G beſtehend aus 7 Zimmern nebſt 

Möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr. 7, J. reichlichem Zubehör, vom 1. April cr. 
Möbl. Z. ſof. z. v. Seglerſtr. 8, 2%, Tr. billig zu vermiethen. 


225 815 987 114030 270 328 497 747 73 115032 413 
43 49 615 41 750 89 894 991 116056 228 90 315 (150) 


(100) (100) 713 ( 28 118079 102 349 505 
755 119032 86 262 310 69 540 878 

120015 236 336 451 600 89 902 56 121157 273 418 
51 525 76 673 122334 51 72 501 684 741 51 906 97 
123009 26 476 541 655 720 829 42 989 124017 192 
347 55 74 422 32 562 736 69 74 855 955 125127 324 
421 66 521 35 51 618 781 800 954 60 (100) 67 126018 
217 47 99543 (150) 725 988 127026 51 108 279 404 666 
984 90 128% 81 93 385 770 85 874 129026 32 80 


250 98 478 
130049 70° 40 347 420 545 89 602 86 88 
759 90 836. 1089 124 29 348 (100) 762 132122 
48 234 68 364 468 83 503 764 804 955.78 134252 92 
569 (100) 629 841 (150) 904 24 83 (100) 134002 199 

135011 102 385: 440 42 514 

683 747 64 800 80 962 136010 177 443 505 621 48 
710 24 87 807 17062 146 480 727 840 71 80 138116 
130182 92 205 430 


140100 26 40 278 307 428 762 925 31 141003 53 


14 57 400 538 810 23 909 19 64 142075 286 480 89 


514 55 838 923 92 143020 44 (100) 104 16 28 44 463 
93 666 969 77 144036 39 50 75 479 634 41 93 757 
949 61 143013 142 381 518 757 84 892 923 140048 
121 297 326 71 85 404 511 85 96 688 909 71 142384 
97 441 510 005 148123 91 (100) 239 320 664 880 929 
149045 307 55 522 624 69 79 794 

150253 327 60 446 70 649 707 36 96 985 94 151154 
316 20 96 520 613 752 848 983 152056 58 121 238 
517 52 78 652 711 48 57 904 17 60 153206 12 578 


084 782 815 19 (150) 988 154611 17 723 67 155118 


96 242 342 577 625 64 849 72 966 156147 247 79 
305 544 627 65 66 888 966 91 157206 33 440 536 48 
653 845 158077 122 95 294 95 353 441 55 773 80 93 
850 946 159018 183 350 429 79 (200) 86 574 669 767 
825 82 948 91 

160033 357 448 574 643 734 850 91 910 (100) 32 48 
54 87 161026 232 87 676 741 907 18 162088 136 234 
(100) 501 39 695 823 28 963 (100) 163005 155 327 
(500) 49 67 78 516 42 685 (150) 90 16.4100 60 381 75 
407 93 698: 842 917 163144 263 368 563 859 84 
166303 75 431 525 56 657 708 807 65 970 107038 251 
388 418 597 701 31 168113 235 39 303 7 (100) 422 35 
736 85 160078 97 225 65 74 388 (100) 92 
467 81 500 * 66 82 613 51 776 805 32 46 76 954 

170112 524 28 721 57 92 810 76 948 53 171253 (100 


89 560 727 808 904 172062 98 184 (150) 325 457 624 


63 709 950 123011 67 319 435 654 81 724 85 124038 
158 221 43 51 81 536 696 990 175063 311 513 60 857 
961 176040 51 179 435 41 647 860 177044 383 65 
88 483 717.31 33 956 178051 218 26 (100) 43 300 699 


A 129010) 69 160 507 41 53.91 649 735 828 


180202 324 535 59 712.47 63 181233 330 69 495 
1892024 106 35 47 63 83 298 417 
183078 142 700 98 184011 73 


06 641 60 741 820 (100) 31 188003 80 1 
335 404 13 75 532 34 700 948 187764 88 3590 . 
514 60 614 188305 452 528 604 706 865 984 188081 


190112 435 72 503 813 62 99 191058 161 68 238 
341 455 690 776 866 982 192016 70 75 128 (100) 367 
536 87 620 47 835 193091 113 209 318 (150) 47 417 
86 710 811 988 194090 95 282 395 453 97 672 195308 
419 89 666 784 837 70 (200) 929 988 196098 132 205 
350 80 407 87 817 (100) 62 91 93 911 197216 77 423 
515 51 713 78 875 198026 83 150 78 338 (200) 46 50 
473 502 4 652 738 901 109012 154 84 311 65 (150) 
449 (150) 534 76 674 777 

200041 55 69 97 163 (100) 229 56 306 495 517 19 
686 760 90 201302 84 411 55 600 47 50 783 854 970 
202004 135 201 302 492 507 9 640 721 826 36 957 
203135 61 86 250 94 331 387 (100) 410 540 668 851 
83 985 204026 30 184 89 205 99 332 69 454 99 663 
205154 210 320 406 580 69 737 846 61 206343 706 
851 83 207043 77 141 63 259 372 423 552 75 731 885 
208158 339 908 20 87 205057 121 202 589 747 

210087 96 194 386 513 (100) 56 98 662 67 
714 (100) 211083 47 145 91 599 788 997 212153 
227 41 670 96 747 835 ( 915 213021 41 79 151 
229 310 442 61 507 687 947 214162 260 303 490 555 
620 806 948 215204 305 400 52 554 830 70 216024 
331 36 53 493 512 628 64 717 24 894 217115 51 317 
477 587 683 797 880 912 218016 243 555 93 674 75 


252 386 779 868 70 901 23 


901 219003 456. 827 968 


220170 352 585 645 58 717 33 805 (150) 221019 
180 441 222054 (150) 181 (100) 700 223203 16 506 
224414 44 (1007 77 568 602 977 
225011 22 109 56 211 64 71 481 52 
Berichtigung. In der Ziehungs⸗Liſte vom 11. Ja⸗ 
r 0 at 1 212 bn 202 5 90 2. 1 
m Gewinnrade verbliehen: 1 Gew. 3 K 
500 Mt., 8 3 300 Dit, e 


II. Etage 


Brückenstrasse 20 
6 Zimmer, Badezimmer und Zu⸗ 


ermiethen. 
dehnt u? . Kees 


Herkſchaftliche Wohnung, 


vollſtäudig renovirt, von 6—7 Zimm. 
1. Etage, zu vermiethen 
Schul⸗ u. Mellienſtr.⸗Eckel 9. 


II. Etage 


Breiteſtraße 6 iſt eine herrſchaftl. 

Wohnung, beſt. aus 6 Zim., Küche 

und Zubehör, zu vermiethen. Näheres 
Gustav Heyer. Culmerſtr. 

5 Stuben u. Zubehör, 

ji Wohnung, vom 1. April zu ver⸗ 


miethen Brombergerftr. 62. F. Wegner. 


Die Balkonwohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 4 

Zimmern, Küche und Nebenräumen, ist 

von ſofort ev. April zu vermiethen. 
Gerdom, Katharinenſtr. 8. 


Gerechteſtraße Nr. 30 ist 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. : 


Serrihaftlice Wohnung 


mit Veranda und Gärtchen, Stallung 
und Burſchengelaß zu vermiethen. 
Promb. Barkadt, Thalſtr. 24. 


——— —— 

d. 4 imm. u. Küche, 
1 Wohnung und 1 fl. Wohnung 
iſt zu verm. C. Schütze, Strobandſtr. 15. 
TIN 1. Etage 
Freundl. Wohnung, mg 
Zimmer, Küche, Kammer, Entree und 


gr. Balkon, ſofort oder 1. April 3. v. 
Freder, Mocker, Lindenſtraße 20. 


Wohnungen, 
A f = ohliell, 
n nien bel Zub macherſtr 24 


immern vom 1. 


Etage, 


